pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 M. 
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Ohne neues Kapital keine neue Weltordnung. 
Das vorhandene Kapital kann man durch einen 


Sozialdemokratiſche Irrlehren. 


der Geſammtheit ſich vollziehen, ſo bedarf dieſelbe 
einer noch größeren Ausſtaktung mit Kapital auf den 
Kopf der Bevölkerung als bisher. 

Wir hatten nun berechnet, daß die große Konfis⸗ 


Gewaltakt allerdings ſeinen Eigenthümern konfisziren kation alles Privatvermögens den Staat in Stand 
und zum Staatseigenthum erklären, nicht aber kann ſetzen würde, ein Durchſchnittseinkommen von 842 Mk. 


neues Kapital durch einen formalen Akt geſchaffen 
werden. Dies muß erſt produzirt und erſpart werden. 
f enn die Privaten nicht mehr in der Lage ſind, zu 
EN jo muß der Staat ſelbſt neues Kapital er⸗ 


| zu gewähren, d. i. 200 Me. mehr, als durchſchnittlich 


das Einkommen gewerblicher Arbeiter beträgt. Wenn 
der ſozialdemokratiſche Staat für den Umfang des 
bisherigen preußiſchen Staates auch jährlich nur 2000 


daren. — Wenn die Eltern durch die Vererbung die Millionen Mk. aufwenden will, um die neuen Eiſen⸗ 
Zukunft ihrer Kinder nicht ausſtatten können, jo muß bahnen, Kanäle, öffentliche Gemeindeanſtalten, Wohn⸗ 


er Staat dafür ſorgen. Der ſozialiſtiſche Staat kann 
les aber nur, indem er von der Geſammtproduktion, 
anſtatt dieſelbe unter die Konſumenten zu vertheilen, 
8 einen entſprechenden Theil zurückbehält und 
elbſt kapitaliſirt. Deshalb iſt auch die Rechnung nicht 
einmal zutreffend, daß der ſozialdemokratiſche Staat 
nach Konfiskation alles Privatvermögens in der Lage 
wäre, der einzelnen Haushaltung und denjenigen, welche 
et ein ſelbſtändiges Einkommen beziehen, aus dem 
deſammteinkommen ein Einkommen von durchſchnitt⸗ 
Sr 842 Mk. zuzuſichern. Hiebei war von uns noch 
icht in Rechnung geſtellt dasjenige, was der Staat 
orweg für neue Kapitalbildung von den 842 Mk. in 
zug bringen muß. 
* achen wir uns dies an einem Beiſpiel klar! 
eſor preußiſche Staatshaushaltsetat hat für 1890—91 
Versalige Ausgaben vorgeſehen zur Ergänzung und 
0 rvollkommung des Staatseiſenbahnweſens im Betrage 
5 200 Mill. Mk. Die dazu erforderlichen Geld⸗ 
De jollen durch Anleihe aufgebracht werden und 
erden theilweiſe gegenwärtig durch Verausgabung von 
prozentigen Konſols beſchafft. Solche Unterbringung iſt 
aber in der ſozialdemokratiſchen Weltordnung unmög⸗ 
ich. Es giebt dort keine Staatspapiere, keine Kupons, 
keine Zinſen und auch keinn Privatkapitaliſten, welche 
das Geld hergeben. Der ſozialdemokratiſche Staat 
muß alſo, da die Sozialdemokraten die Vervollſtändigung 
es Eiſenbahnweſens gewiß nicht miſſen wollen, den in 
reußen vorhandenen 10 Mill. Haushaltungen 2c. je 20 
ark von dem von uns ermittelten Normaleinkommen 
don 842 Mark abziehen, um die erforderlichen 200 
illionen zu erübrigen. Wir bemerken, daß es ſich 
el dieſem Aufwand von 200 Millionen nicht um den 
Erwerb von Grundeigenthum handelt; denn in dieſem 
alle würde der ſozialdemokratiſche Staat allerdings 
nichts zu bezahlen haben, da er ja ſchon vorher alles 
ö rundeigenthum expropürt hat. Schon die Aus⸗ 
tattung des Staatseiſenbahnweſens vermindert aljo 
15 Jahreseinkommen um 20 Mark. Dabei iſt ein 
olcher Aufwand von 200 Millionen für Eiſenbahn⸗ 
zwecke nichts Ungewöhnliches. Das Anlagekapital der 
tutſchen Eiſenbahnen beträgt gegenwärtig 10,000 
illionen. Dieſes Kapital iſt fat ausſchließlich be⸗ 
afft worden durch Ausgabe von Aktien und Obli⸗ 
gationen. Allein auf die letzten 22 Jahre fällt ein 
doues Anlagekapital von 7700 Millionen Mark, alſo 
on jährlich durchſchnittlich 350 Millionen. 
€ Ebenſo wie für Eiſenbahnbauten nehmen die 
taaten auch Geld auf für Waſſerbauten, Kanäle 
(Nord⸗Oſtſeekanal) u. dergl., der Militäranleihen gar 
icht zu gedenken. Wie mit den Staatsanleihen iſt es 
NE den Gemeindeanleihen. Was die Stadt Berlin 


Wucht zur Vervollſtändigung der Gasanſtalten, 
aſſerwerke, Kanaliſationen, Markthallen ꝛc., kann in 
elner ſozialdemokratiſchen Kommune auch nicht 


urch Anleihen aufgebracht werden, ſondern müßte 

or der Vertheilung des Ertrages der Geſammtarbeit 

er die Konſumenten vorweg in Abzug ge⸗ 

‚lacht werden. Ein weiterer jährlicher Betrag von 

ich Mk. für die Haushaltung würde hierfür kaum 
en. 


N Der ſozialiſtiſche Staat aber würde nicht bloß für 
die Bedürfniſſe der Gegenwart, ſondern auch für die⸗ 
wangen der Zukunft zu kapitaliſiren haben. Die Be⸗ 
Ulkerung vermehrt ſich alljährlich um mehr als 
S rozent, und wenn die Glückſeligkeit, welche die 
N ozialdemokraten erhoffen, wirklich im ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Staat geſchaffen würde, jo würde die Ver⸗ 
M. rung ſicherlich noch eine weit ſtärkere ſein. Neue 
Denſchen brauchen neue Häuſer und neues Mobiliar. 
za die Eltern nichts mehr vererben können, jo muß 
5 Staat die Ausſtattung übernehmen. Der Feuer⸗ 
Wlſenwerth der Gebäude in Berlin, alſo der bauliche 
ber, nicht der Werth von Grund und Boden, ift 
ınlbielsweife von 1886 bis 1887 in Berlin um 
de Millionen Mk. geſtiegen, der verſicherte Werth 
49 Mobilien um 146 Millionen ME. und zwar um 
105 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung. Private 
in Den künftig keine Häuſer für Andere bauen, da 
N eine Miethsrente nicht gezahlt werden ſoll. Den 
nr der Häuſer und die Ausſtattung mit Mobiliar 
ahn deshalb auch der ſozialiſtiſche Staat für die zu⸗ 
an tende Bevölkerung übernehmen. Mehr Menſchen 
N r bedürfen auch mehr Werkſtätten, mehr Fabriken, 
Prrrathshäuſer, Magazine zu ihrer Verſorgung mit 
M odukten. Zu alledem ſind neue Baulichkeiten, neue 
muß inen, neue Vorräthe erforderlich. Auch dieſe 
unte der ſozialiſtiſche Staat beſchaffen, da es Privat- 
Une men ja nicht mehr geben wird. 

Geſellſzwelfelhaft verfügt gegenwärtig die bürgerliche 
pro ſchaft im ganzen über weit mehr Kapital, auch 
füge op der Bevölkerung, als die Geſellſchaft 
Odier Zeiten. Der Durchſchnitt der Bevölkerung 
lebt po un nicht beftritten werden — wohnt beſſer, 
V beſſer als früher. Soll ein weiterer Fortſchritt 


häuſer, Fabriken, Magazine, Vorräthe, welche jetzt 
aus Privaterſparniſſen hergeſtellt werden, ſelbſt zu 
beſchaffen, jo muß er den 10 Millionen Haushal⸗ 
tungen ꝛc. je 200 Mk. vorab von ihrem Antheil an 
der Geſammtproduktion in Abzug bringen. Damit 
würde aber überhaupt jeder Vortheil aus der großen 
Vermögenskonfiskation verloren gehen und als Wirkung 
derſelben nur übrig bleiben eine Herunterdrückung 
des Durchſchnittseinkommens der Privathaushaltungen 
auf dasjenige Durchſchnittseinkommen von 642 Mk., 
welches gegenwärtig die gewerblichen Arbeiter in 
Deutſchland beziehen. 

Die Sozialdemokraten bringen nun zwar allerhand 
Phantaſtereien über die vollkommene Einrichtungen, 
wie ſie ihnen vorſchweben, ohne indeſſen anzugeben, 
wie die Milliarden neuer Kapitalien, welche erforder⸗ 
lich wären, um dergleichen herzuſtellen, beſchafft werden 
könnten und ſollten. 

Daß die Konfiskation alles vorhandenen Vermögens 
keine irgend nennenswerthe Beſſerung der vorhandenen 
Zuſtände herbeiführt, glauben wir ſchon nachgewieſen 
zu haben. Der Neid und die Begehrlichkeit gegenüber 
den Wohlhabenderen iſt die Grundbeſtimmung der 
Sozialdemokratie. Daß aber die Theilung nichts 
beſſert, geht aus unſerer Rechnung unwiderleglich 
hervor. Wodurch kann nun ſonſt die Vortrefflichkeit 
der neuen Weltordnung bewieſen werden? Bebel 
meint, die Produktivität der Arbeit werde mächtig 
wachſen, und dieſe geſteigerte Produktivität ermögliche 
die Befriedigung höherer Bedürfniſſe. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 15. Oktober. 

— Es heißt, daß der Kaiſer bei Eröffnung des 
preußiſchen Landtages eine Thron rede verleſen wird, 
11 die Ziele der neuen Reformpolitik kennzeichnen 
wird. 

— Am Montag fand unter Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers eine Sitzung des preußiſchen Staats- 
miniſteriums ſtatt. Dieſelbe berieth über Geſetz⸗ 
entwürfe, welche die Reform der direkten Steuern, 
die Landgemeindeordnung und eine weitere Vorlage 
von ſozialpolitiſcher Bedeutung betrafen. 2 

— In einem Kronrathe, der am Donnerſtag 
unter Vorſitz des Kaiſers ſtattfindet, ſollen die im 
Schooße des Staatsminiſteriums hereits vereinbarten 
Geſetzentwürſe zur Reform der direkten Steuern und 
der Landgemeindeordnung endgiltig feſtgeſtellt werden; 
zugleich ſoll über den Zeitpunkt der Einberufung des 
Landtages Beſchluß gefaßt werden. 

— Nachdem der zur Subſkription aufgelegte Be⸗ 
trag der dreiprozentigen Reichs anleihe und der 
preußiſchen Konſols überzeichnet und durch Zuer⸗ 
theilung vollſtändig abſorbirt worden iſt, hat das 
Konſortium ſeine Thätigkeit beendet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Kabinets⸗ 
ordre bezüglich der Errichtung eines Kolonialraths 
als ſachverſtändigen Beiraths für koloniale Angelegen⸗ 
heiten bei der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amts. Von beſtunterrichteter Seite will die „A. R. C.“ 
erfahren haben, daß an der Spitze des in der Bildung 
begriffenen Kolonialraths der Fürſt Hermann 
Hohenlohe-Langenburg berufen und daß zum erſten 
Sekretär des Präſidenten der bekannte Kolonialkenner 
Fabri ernannt werden ſoll. 0 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, daß die 
Beſetzung des Poſtens eines Regierungspräſidenten in 
Wiesbaden durch den Regierungspräſidenten von 
Tepper-Laski unmittelbar bevorſtehend ſei. 

— Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſteht die Auf⸗ 
löſung des weſtdeutſchen Feinblechverbandes unmittel⸗ 
bar bevor. 

— In juüriſtiſchen Kreiſen neigt man ſich, nach 
dem „Hamb. Korr.“, der Anſicht zu, daß der Präſi⸗ 
dent der Reichsbank, Dr. Koch, den Vorſitz in der 
zweiten erweiterten Kommiſſion zur Ausarbeitung 
eines bürgerlichen Geſetzbuches übernehmen werde. 
In der Literatur über den Entwurf iſt Dr. Koch mit 


einer viel beachteten Schrift vertreten, doch wäre es 


denkbar, daß Dr. Koch in ſeiner Eigenſchaft als 
Reichsbank⸗Präſident Bedenken gegen feine Berufung 
geltend machen würde. . 

— Von einer gegen die „Koburger Zeitung, er⸗ 
hobenen Anklage wegen Beleidigung des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien, über die kurzlich berichtet 
wurde, iſt dem genannten Blatte nichts bekannt. 

— Die Klagen mehren ſich aus den Kreiſen der 
vom Juſtizminiſterium reſſortirenden Gefängnißbeamten, 
daß die ſchon ſeit Monaten durch den Nachtragsetat 
feſtgeſtellten Gehalts verbeſſerungen für die 
Unterbeamten theils noch nicht zahlbar gemacht wor⸗ 
den find, theils in etatswidriger Weile nur bewilligt 
werden unter Aufhebung der etatsmäßig feſtgeſetzten 
Funktionszulagen. 
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— Die Meldungen der „Köln. Ztg.“, „Berl. Pol. 
Nachr.“ ꝛc., daß dem Landtage in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion nur die Vorlagen betr. die Reform der 
Einkommenſteuer und der Gewerbeſteuer zugehen 
ſollten, erweiſen ſich als unzutreffend. Wie man ver⸗ 
ſichert, werden auch die Vorlagen betr. die Aenderung 
der Erbſchaftsſteuer und die Ueberweiſung der Grund— 
und Gebäudeſteuern an die Kommunalverbände dem 
Landtage alsbald zugehen. 

— Die von uns erwähnte Nachricht, daß zur Zeit 
zwiſchen den europäiſchen Regierungen bezüglich der 
Mac Kinley Bill Verhandlungen ſtattfinden, findet 
in diplomatiſchen Kreiſen Berlins Beſtätigung. Die 
Anregung dazu ſoll jedoch nicht Deutſchland allein, 
ſondern, nachdem die Nachricht eingetroffen war, daß 
die Bill Geſetzeskraft erhalten habe, gleichzeitig von 
mehreren Seiten ausgegangen ſein. 

— Deutſche Poſtagenturen ſind in Zanzibar, 
Bagamoyo und Dar es Salaam eingerichtet worden. 
Dieſelben vermitteln den Austauſch von Briefſendungen 
jeder Art unter den Bedingungen des Weltpoſtvereins. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
deutſchen Reich betrug bis September 3,875,654 Mk, 
d. i. ein Plus von 242,838 Mk gegenüber dem Vor⸗ 
jahre. Das Plus erſtreckt ſich auf alle Stadt⸗Bezirke, 
ausgenommen: Poſen (86 Mk.), Magdeburg (1916 Mk.), 
Minden (1610 Mk.), Arnsberg (265 Mk.), Aachen, 
Conſtanz, Oderberg, Metz. 

— Der Peſter Lloyd konſtatirt, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung ihre Geneigtheit zu handelspolitiſchen 
Negociationen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Deutſch⸗ 
land in einer nach Berlin gerichteten Note kund⸗ 
gegeben hat. 2 

— Der ſächſiſche Juſtizminiſter Dr. v. Abeken 
iſt heute Nachmittag an der Lungenentzündung ges 
ſtorben. 8 

* Würzburg, 15. Okt. Die Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl für den verſtorbenen Abgeordneten Dr. Stoehr 
(Zentrum) im 6. Wahlkreiſe Unterfranken iſt auf den 
6. November anberaumt. 

— In Nom verlautet, der deutſche Botſchafter 
Graf Solms werde der Begegnung Crispis und 
Caprivis in Turin beiwohnen. 

* Frankfurt a. M., 14. Okt. Die von der 
Kommiſſion für den Oberbürgermeiſter-Poſten vorge⸗ 
ſchlagenen Herren Adickes (Altona), Dr. Humſer 
(Frankfurt) und Leopold Sonnemann (Frankfurt) wur⸗ 
den in der heute ſtattgehabten nicht öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten zur Präſentation gewählt. 

* München, 15. Okt. Die Münchener „Allge⸗ 

meine Zeitung“ polemiſirt gegen die „Nationalzeitung“, 
welche behauptete, die bairiſche und die ſächſiſche 
Notenbank ſeien nicht berechtigter, als die preußiſchen 
Privatbanken. Man ſolle im Reiche nicht bei jeder 
l die Zentraliſirung mit den Haaren herbei— 
ziehen. 
Breslau, 15. Okt. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
iſt durch einen Miniſterialerlaß vom 14. Oktober die 
Erlaubniß zur Einfuhr lebender Schweine aus 
Bielitz⸗Biala⸗Steinbruch auch auf Breslau, Koſten und 
Hirſchberg ausgedehnt worden. 

* Breslau, 15. Okt. Der „Schleſiſchen Zeitung“ 
zufolge hat der Kaiſer ſchriftlich den Herzog von 
Ratibor zu dem fünfzigſten Jahrestage der Ver⸗ 
leihung des Herzogs- und Fürſtentitels beglückwünſcht 
und in dem Schreiben wiederholt ſeine Anerkennung 
für die erſprießlichen Dienſte, welche der Herzog 
in altbewährter Treue und Anhänglichkeit an das 
kaiſerliche Haus dem Staate, wie ſeiner Heimath⸗ 
provinz geleiſtet habe, ausgeſprochen. Außerdem hat 
der Kaiſer dem Herzog durch beſonderen Befehl die 
Uniform des in Ratibor garniſonirenden Ulanen-Re⸗ 
giments Nr. 2 v. Katzler verliehen. Der Verein 
ſchleſiſcher Malteſer ſtiftete in einem ſeiner Kranken— 
häuſer ein „Herzog⸗Victor⸗Bett“, der Unionklub be⸗ 
ſchloß das Rennen um den deutſchen Geſtütspreis 
fortan „Herzog von Ratibor-Rennen“ zu benennen. 
Die Städte Ratibor und Gleiwitz verliehen dem 
Herzog das Ehrenbürgerrecht. 

Myslowitz, 15. Okt. Eine Verſammlung 
ruſſiſcher Groß-Viehhändler beſchloß, durch eine De— 
putation bei dem ruſſiſchen Miniſter des Innern um 
diplomatiſche Vermittlung behufs Freigabe der 
Schweineeinfuhr nach Deutſchland nachzuſuchen. 


Ausland 

Italien. Die Rede Crispis in Florenz ſcheint 
auf die Italiener doch nicht den erwarteten Eindruck 
gemacht zu haben; anders wenigſtens läßt es ſich kaum 
erklären, wenn jetzt aus Rom gemeldet wird, daß die 
Kammerwahlen bis zum Frühjahr verſchoben worden 
ſind. Der Juſtizminiſter Zanardelli, eine Hauptſtütze 
des Kabinets Crispi, droht mit Demiſſion, falls die 
Kammer nochmals einberufen werde. Die Neuwahlen 
ſind ſeiner Anſicht nach unaufſchiebbar, da mon das 
Land nicht fernerhin der radikalen Bewegung über⸗ 
laſſen könne. — In der Rede Crispis in Florenz 
worde u. a. die „Gefangenſchaft des Papſtes“ imagi⸗ 
när genannt, und von einer Verbündung des Vatikans 
mit den Irredentiſten geſprochen. Nach einer offiziöſen 
Depeſche aus Rom hat der Papſt durch ſeine Nun⸗ 
tiaturen gegen dieſe Aeußerungen Einſpruch erheben 


und dieſelben als eine Beleidigung der ſouveränen. 


Würde des Papſtthums bezeichnen laſſen. — Der 
halbamtliche Capitan Francaſſa veröffentlicht einen 
fünf Spalten langen Artikel gegen Cavalotti, in 
welchem dieſer der politiſchen Unzurechnungsfähigkeit 
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geziehen wird. In dem Artikel wird nachgewieſen, 
Cavalotti habe 1860, 1878 und 1883 Bündniſſe mit 
Deutſchland und Oeſterreich gefordert, nun nenne er 
ſie eine Schmach. Es ſei traurig, daß ſolche Wetter⸗ 
fahnen vom Volke für Propheten gehalten würden. 

England. Die flüchtigen iriſchen Deputirten 
O'Brien und Dillon ſollen nach Meldung eines 
Pariſer Blattes am Montag in Paris eingetroffen 
ſein. Bisher hatte man angenommen, daß die beiden 
Flüchtlinge ſich nach New⸗York gewendet hätten. — 
„Daily Chronicle“ meldet, daß die Kreisbehörde die 
Beſatzung von Suakim zu verſtärken beſchloſſen habe, 
weil ein Angriff der Araber erwartet werde. — Der 
„Popolo Romano“ erfährt aus London und Neapel, 
daß eine Verwahrung des franzöſiſchen Botſchafters 
Waddington gegen die Abtretung Kaſſalas Salisbury 
in letzter Stunde an dem Abkommen mit Italien ge= 
hindert habe. 5 : 

Holland. Die Krankheit des Königs läßt nach 
dem Ausſpruch der Aerzte 
Beſſerung erwarten. Die Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft iſt demnach beſchloſſene Sache und gilt als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. — Eine große Volksverſamm⸗ 
lung in Amſterdam hat geſtern beſchloſſen, die Kammer 
aufzufordern, das Miniſterium wegen verſäumter 
n der Regentſchaft in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
etzen. 

Belgien. Die Regierung des Kongoſtaates erließ 
ſoeben an alle Mächte Einladungen zur Theilnahme 
an der Brüſſeler Konferenz, auf der ſehr entgegen= 
kommende Vorſchläge hinſichtlich der Kongoeinfuhr⸗ 
Zölle gemacht werden ſollen. 

Türkei. Die in verſchiedenen auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht über armeniſche Exzeſſe 
in Syrien ſind nach den in der Pforte vorliegenden 
Informationen ſtark übertrieben. Nach dieſen Mit⸗ 
theilungen iſt in Zeitan ein Gendarm getödtet worden, 
ſonſt iſt die Ruhe in keinerlei Weiſe geſtört worden. 
— Die „Moskowskija Wedomoſti“ melden aus Etſch⸗ 
miadzin, daß am letzten Sonntag ſich die Armenier 
verſammelt und an den Kaiſer Alexander ein Er⸗ 
gebenheits-Telegramm Namens des geſammten arme— 
niſchen Volkes abgeſandt haben. 

ypten. Kairo, 15. Okt. Hier werden Truppen 
marſchbereit gehalten, weil man einen Angriff Osman 
Digmas gegen Sauakim für angeblich nahe bevor⸗ 
ſtehend hält. 

Amerika. Geradezu erſchütternde Schilderungen 
entwirft das kaiſerliche Konſulat in Valparaiſo von der 
Lage der nach Chili ausgewanderten europäiſchen Ar⸗ 
beiter. Mehr als 6000 liegen bei unmenſchlicher Be⸗ 
handlung in den elendeſten Barackenbauten, welche 
ihnen die mit den Agenten unter einer Decke arbeitende 
Regierung zum Aufenthalt angewieſen hat. Das weit⸗ 
aus größte Kontingent bei dieſen Unglücklichen ſtellen 
Italien und Spanien. Da in den bedeutendſten Sal⸗ 
petergruben ſeit einigen Monaten ein Generalſtreik der 
eingeborenen Arbeiter herrſcht, ſo ſehen ſich alle Ein⸗ 
wanderer von den unteren Bevölkerungsklaſſen mit 
Feindſchaft behandelt. Wiederholt iſt es vorgekommen, 
daß ſie bei der kärglich bezahlten Arbeit von ihnen 
überfallen und gemißhandelt wurden. Die Regierung 
ihrerſeits weigert ſich beharrlich, den lügenhaften Ver⸗ 
ſprechungen ihrer europäiſchen Agenten auch nur an⸗ 
nähernd gerecht zu werden. Alle Vorſtellungen der 
betheiligten Konſulate vermochten ſie nicht zu beſtimmen, 
wenigſtens den kranken Koloniſten freie Rückfahrt nach 
Europa zu gewähren. Da die meiſten ihre Familien 
in der Heimath zurückgelaſſen haben, ſo iſt das Elend 
für fie doppelt jo groß. Wie jetzt bekannt wird, haben 
ſich in Madrid und Rom Hilfskomitees zuſammenge⸗ 
gethan, welche ihren Landsleuten das Geld zur Rück⸗ 
reiſe durch einen Appell an die öffentliche Mildthätig⸗ 
keit verſchaffen wollen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 15. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find von Hubertusſtock und 10 Uhr Vormittags hier 
eingetroffen und haben nach kurzem Aufenthalt die 
Fahrt nach Potsdam fortgeſetzt. 

* Potsdam, 15. Okt. Das Kaiſerpaar iſt um 
11 Uhr 5 Minuten hier angekommen. Die Kaiſerin 
begab ſich in das Neue Palais, der Kaiſer nach Plaue 
zu der Hochzeit des Oberſten Biſſing. 

— Die Flagge auf dem Palais der Kaiſerin 
Friedrich wehte am Dienſtag zum erſten Male ohne 
Trauerflor. 

— Die „Nowoſti“ melden, daß der Sultan bee 
ſchloſſen habe, dem Kaiſer Wilhelm einen Gegen⸗ 
beſuch abzuſtatten. ** 5 

— General v. Werder iſt nach längerem Auf⸗ 
enthalte am ruſſiſchen Hofe nach Berlin zurückgekehrt. 
Seine kürzlich bei der Jagd erfolgte Verwundung am 
Bein iſt leicht und bereits in der Heilung begriffen. 

* Dresden, 15. Okt. Der König begiebt ſich 
Anfang der nächſten Woche auf Einladung des Kaiſers 
nach Berlin, um an den kaiſerlichen Jagden theilzu⸗ 
nehmen und, auf beſonderen Wunſch des Kaiſers, ſich 
an der Feier des 90. Geburtstages des GF M. Grafen 
Moltke zu betheiligen. 

* Caunes, 15. Okt. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich ift hier eingetroffen und reiſt heute nach Nizza ab. 

* Amſterdam, 15. Okt. Die Aerzte erkläpten 
die Krankheit des Königs für unheilbar. Der Juſtiz⸗ 
miniſter theilte der Kammer mit, der Miniſterrath 
ziehe die Einſetzung einer Regentſchaft in Erwägung. 
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ſollen nach der 


ſchungen nicht zu ermitteln. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 15. Okt. Das Uebungsgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Friedrich 
Carl“, „Preußen“ und S. M. Aviſo „Pfeil“, Ge⸗ 
ſchwaderchef Kontre-Admiral Schröder, iſt am 14. Ok⸗ 
tober er. in Southampton eingetroffen und beabſich⸗ 
tigt, am 19. d. M. nach Gibraltar in See zu gehen. 

— Profeſſor Scheibler hat vor längerer Zeit nach 
Einführung des rauchloſen Pulvers darauf aufmerkſam 
gemacht, daß jetzt für Chemiker die Aufgabe vorliege, 
ein Verfahren zu finden, um unter gegebenen Umſtän⸗ 
den künſtlich mächtige Rauchwolken zu erzeugen, 
hinter welchen militäriſche Evolutionen, ungeſehen vom 
Feinde, ausgeführt werden können. Nach der „Tl. 
Rundſchau“ ſoll dieſe Aufgabe in letzter Zeit gelöſt 
worden ſein. { 

* Karlsruhe, 14. Okt. Der vom Großherzog 
nach der geſtrigen Fahnenweihe der Landwehrbataillone 
beim Dejeuner ausgebrachte Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, hob die beſondere Bedeutung der heutigen 
Weihe hervor, weil die Fahnen für Truppenthetle be⸗ 
ſtimmt ſeien, die erſt gebildet würden, wenn das 
Vaterland der Aufbietung aller Kraft zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung bedürfe. Dann erwieſen ſich aber dieſe 
Fahnen als ein Symbol der Kraft des Staates und 
des Volkes für die höchſten, geheiligten Intereſſen der 
Nation, als ein Symbol, ſo alt wie die Treue ſelbſt. 
Der Großherzog erinnerte an die Errungenſchaften 
vom Jahre 1870. Die Bangigkeit und die Trennungen 
der früheren Zeit ſeien verſchwunden, das Reich beſitzt 
ein ſtarkes Kalſerthum, um welches ein deutſches Heer 
geſchaart ſei. „Unſer Fahnenruf ſei ein Jubelruf für 
den Kaiſer! Hurrah!“ 

— Die Feſtungen Neiße, Glogau und Glatz 
„Bresl. Ztg.“ geſchleift werden. 

— Die Spionenfurcht in Frankreich hat durch 
eine außerordentliche Maßregel des Kriegsminiſters 
Freyeinet gewiſſermaßen amtliche Beglaubigung erhalten. 
Derſelbe verbietet nämlich in einem Heerbefehl den 
Soldaten und Offizieren aller Grade den Beſuch von 


Kaffeehäuſern und Wirthſchaſten, die von Ausländern 


die Aufnahme ausländis 


gehalten oder beſucht werden, I 
den Zulaß von Nicht» 


Dienſtboten in ihr Haus und 


5 militärs in die Nähe militäriſcher Anſtalten aller Art. 


Kirche und Schule. 

— Aus Weſtpreußen berichtet die „Preuß. 
Lehrer⸗Ztg.“: „Im Laufe des vergangenen Jahres 
ſind nach einer Regierungsverfügung, welche die 
Kreisſchulinſpektoren den Lehrern ihrer Aufſichtsbezirke 
bekannt zu geben haben, 99 Lehrer aus dem Amte 


entlaſſen worden, und zwar 7 endgiltig angeſtellte in 


Folge rechtskräftig gewordenen Urtheils des Diszipli⸗ 
nargerichtshoſes und 12 einſtweilen beſchäftigte ohne 
eingeleitetes Disziplinarverfahren durch Verfügung der 
Regierung. Als Gründe dieſer Kaſſirungen ſind u. a. 


folgende angegeben: Trunkenheit, Vergehen gegen die 


Siktlichkeit, ungenügende Leiſtungen in der Schule, 
Gehorſamsverweigerung gegenüber dem Kreisſchulin⸗ 
ſpektor, ungebührliches Verhalten und Verlogenheit 
gegenüber den Vorgeſetzten, öffentlichen Anſtoß er⸗ 
regender Lebenswandel, Nichtgeſtellung zur zweiten 
Prüfung bezw. Nichtbeſtehen derſelben nach Ablauf von 
ſechs Dienſtjahren.“ 

— Der Papſt ſoll ſich entſchieden haben, für den 
Straßburger Biſchofsſtuhl einen Elſäſſer zu be⸗ 
nennen, und man hofft, daß die deutſche Regierung 
der — — des Papſtes ſich nicht ernſtlich widerſetzen 
werde. \ 


ne ET Eee 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 15. Okt. Die Getreideſendungen mit 
der Bahn ſteigen von Woche zu Woche. Geſtern 
ſind z. B. 114 Waggons, wovon 86 mit Getreide 
und 59 mit Kleie beladen waren, hier eingetroffen. 
— Das Perſonal des hier gaſtirenden Zirkus Kolzer 
iſt durch eine Schwindlerin arg geſchädigt worden. 
Vor acht Tagen forderte nämlich eine ſauber gekleidete 
Frau, angeblich im Auftrage der Frau Direktor K., 
dem Perſonale die ſchmutzige Wäſche zur Reinigung 
ab. Das Weib erhielt dieſelbe auch, blieb aber ſeit 
dieſer Zeit verſchwunden und iſt trotz aller Nachſor⸗ 
Der Werth der auf dieſe 
Weiſe ergaunerten Wäſcheſtücke ſoll ſich auf mehr als 
400 Mk. belaufen. — In der geſtrigen Monatsver⸗ 


ſbemmlung des Vereins der Gaſtwirthe wurde nach 


einer kurzen Verhandlung über die Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle, von welcher das Gewerbe der Gaſtwirthe 
nur wenig betroffen wird, der Rechnungsbericht pro 
3. Quartal vom Rendanten Herrn Knobbe vorge⸗ 
tragen; derſelbe ergab einen Kaſſenbeſtand von 2679 
Mark. Das 19. Stiftungsfeſt des Vereins findet am 
9. Dezember ſtatt. Für die Ueberſchwemmten von 
Torgau und Umgegend wurden 11,60 Mk., für einen 


verarmten Kollegen 73 Mk. geſammelt. 


* Marienburg, 15. Okt. Die Drogenhandlung 
des Herrn Johannes Lück hierſelbſt Niedere Lauben 
ing incl. Grundſtück für den Preis von ca. 50,000 
ark an einen Apotheker aus Berlin über. — Geſtern 
fand in Gegenwart mehrerer Herren von der Re⸗ 
gierung zu Danzig und Bromberg, des Herrn Land⸗ 


rath und des Herrn Bürgermeiſter hierſelbſt, ferner 


des Landbauinſpektors Steinbrecht ꝛc. die Abnahme 
der neuen Brücke ſtatt, welche das günſtige Reſultat 
lieferte, daß alles für gut befunden wurde. 

»„Tiegenhof. Am verfloſſenen Sonnabend hatten 


ſich die Mitglieder des Lehrer-Vereind zur Oktober⸗ 


ſitzung im „Deutſchen Hauſe“ verſammelt. err 


Leechrer Kirbuß hielt einen Vortrag über „die Ent⸗ 
ſtehung und Bedeutung der Räthſel und Sprichwörter.“ 


Schöneck, 14. Okt. Der heute abgehaltene 


Vieh⸗ und Pferdemarkt war beſchickt mit ca. 120 


Pſerden, 300 Stück Rindvieh und nahe an 400 


= Steuerſatz der Beamten zu veranlagen. 


Schweinen. Pferdehändler fehlten gänzlich und es 
fand bei Pferden faſt kein Handel ſtatt. Die Preiſe 
für Rindvieh ſowie Schweine gingen ſehr zurück. — 
In der letzten Stadtberordnetenſizung gelangte eine 
Vorlage betreffend die Bewilligung eines Koſtenbei⸗ 
trages zur Moltke⸗Adreſſe zur Berathung. Es wurde 
eine Koſtenbewilligung von der Verſammlung faſt ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, hier 
zuziehende Rentiers zur Kommunalſteuer nur zum 
g Die Kommune 
hofft in Folge dieſer Begünſtigung auf den Zuzug von 


vielen Rentiers. (D. Z.) 


* Hammerſtein, 13. Okt. Um die hier nicht ge⸗ 


rade ſchönen Bierverhältniſſe zu heben, hat die Höcherl⸗ 


ſche Brauerei in Kulm hier ein Stück Land erworben, 
um darauf die zu einem Bierverlagsgeſchäft erforder⸗ 
lichen Gebäude zu errichten. i 

* Konitz, 13. Okt. Vorausſichtlich werden nun⸗ 


mehr die Gehaltsverhältniſſe der hieſigen Lehrer bald 


die ſehnlich erwünſchte Aenderung erfahren. Die Re⸗ 
gierung hat nämlich ſowohl die älteren Lehrer, welche 
um Gewährung der ſtaatlichen Alterszulagen vorſtellig 
geworden waren, als auch die jüngeren, welche die 


Umwandlung der hier beſtehenden Stellen⸗Skala in 


eine Dienſtaltersskala erſtreben, dahin beſchieden, daß 
ihre Geſuche dem Miniſter zugehen werden. (G.) 

* Neuſtadt, 19. Okt. Vorgeſtern Nacht würden 
auf einem zu Kroskow gehörigen Gute der Schäfer 
Zienack verhaftet, weil er im Verdacht ſteht, ſeine Frau 
ermordet zu haben. Derſelbe lebte zwanzig Jahre 
mit ſeiner Frau in glücklicher Ehe, bis vor kurzem 
ein 20 Jahre alter Schäferknecht in ſeine Dienſte kam, 
mit welchem die Frau ein Liehesverhältuiß unterhalten 
haben ſoll. Man will des Nachts einen Nothſchrei 
gehört haben, und ſeit dieſer Zeit iſt die Frau des 
Schäfers verſchwunden. 5 

* Thorn, 14. Okt. Ein auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof beſchäftigter Eiſenbahn-Fahrbeamter hatle-- vor 
einiger Zeit auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiff ge⸗ 
dient. Bei einem Orkan war es ihm gelungen, einen 
höheren amerikaniſchen See-Offizier vom Tode des Er⸗ 
trinkens zu retten. Die amerikaniſche Regierung hat 
dem wackeren Manne für ſeine brave That 1000 
Dollar bewilligt. i 

* Jaſtrow, 14. Okt. Der diesjährige „Jaſtrower 
Michaeli⸗ Pferdemarkt“ war zwar reichlich mit Fohlen 
und Ackerpferden beſchickt, dagegen fehlte feine Waare 
faſt ganz. 

* Saalfeld, 14. Okt. Geſtern Nachmittags fand 
im Jankowski'ſchen Saale eine Generalverſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Es wurde folgende 
Tagesordnung erledigt: 1) Die Jahresrechnung für 
1889 wurde nach dem Bericht des Reviſors, Herrn 
Bresler dechargirt; 2) Der Geſchäftsbericht für das 
III. Quartal 1890 wurde der Verſammlung vorge⸗ 
leſen; 3) die Feſtſtellung der Wahlperiode der ſämmt⸗ 
lich neu zu wählenden Vorſtands⸗Mitglieder it den 
Beſtimmungen der Statuten gemäß in folgender Weiſe 
erfolgt: Der Direktor 3 Jahre, der Kaſſierer 2 Jahre, 
der Beiſitzer 1 Jahr; 4) die Gehälter der Vorſtands⸗ 
Beamten wurden, entgegen der bisherigen Gewohnheit 
der Tantieme, nach ſeſten Beträgen beſtimmt und er⸗ 
halten: Der Direktor 900 Mk., der Kaſſierer 1800 M. 
und der Beiſitzer 400 Mk. jährlich; 5) die bisherigen 
Vorſtands⸗Mitglieder wurden ſämmtlich wiederge⸗ 
wählt; 6) in den Auffichtsrath wurde Herr Kaufmann 
Bresler wieder-, Herr Bäckermeiſter Bogdanski neu⸗ 
gewählt; 7) als Höchſtbetrag der ſämmtlichen den 
Verein belaſtenden Anlehen und Spareinlagen zu⸗ 
ſammen wurde der Betrag von 200,000 Mk. feſtge⸗ 
ſetzt; die bei einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden 
Kredite für 1891 wurden auf das Maximum von 
10,000 Mk. normirt; demnächſt wurden nach dem 
Vorſchlage des Aufſichtsraths 2 Mitglieder, welche zu 


und eine Kommiſſion aus 3 Mitgliedern zur Ze⸗ 
ſtimmung der Kreditgrenze der Aufſichtsraths⸗ Well 
glieder gewählt. Zum Schluß der Tagesoronung 
wurde dem Herrn Vorſitzenden des Aufſichts rathes 
eine Gratifikation von 100 Mk bewilligt. 

* Ortelsburg, 14. Okt. Der bisherige kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Lötzen, Herr Deltjen, it als Dive 


nommen. 


eines großen Berliner Blattes hat demſelben über die 
bevorſtehende Diseciplinarunterſuchung gegen einen 
hieſigen Gerichtsrath zu berichten nöthig gehabt und 
ſich ad hoc einen Phantaſierath Alexander Weil ges 
ſchaffen, auf den das Unheil kommen ſoll, und nun 
ſchleicht der Rath von Referentens Gnaden durch alle 
Zeitungen Deutſchlands. Der einzige Juriſt, welcher 
einen ähnlichen Namen (Weyl) führt, iſt erſt Referen⸗ 
dar, alſo noch etwas weit vom Nathstltel. 
it, wie man der „D. 3.“ von hier meldet, der als 
Vorname angegebene Name als Familienname des 
Gemaßregelten der richtige. — Den Wünſchen der 
hieſigen Theaterfreunde entgegenkommend, findet das 
Gaſtſpiel der Frau Hedwig Niemann⸗Raabe nicht am 
20., ſondern am 21. Oktober ſtatt. — Herr Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Belian von hier iſt, wie die K. H. Z.“ 
erfährt, zum Geheimen Finanzrath ernannt und nach 
Berlin verſetzt worden. : 

* Neidenburg, 14. Okt. Durch die Zollbeamten 
ind in der Jablotſchenſer Gegend 38 Schafe als ein⸗ 
geſchnuggelt beſchlagnahmt und hier untergebracht 
worden. 

* Memel. Zum Eiſenbahnunfall, welcher ſich 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend auf der 
Strecke zwiſchen Kukoreiten und Wilkieten ereignete 
und über den wir ausführlich berichtet haben, ſchreibt 
man der „Tilſ. Ztg.“ noch Folgendes: Ein Beſitzer 
aus dem Kirchſpiel Prökuls kam vom Jahrmarkt aus 
Heydekrug in einem Einſpänner die Memeler Chauſſee 
und mußte in der Nähe des Gutes Kukoreiten über 
die Schienen. Da er wahrſcheinlich ſchlief, gingen die 
Pferde rechts ab das Geleiſe entlang. Der Ahnungs⸗ 
loſe wurde vom Zuge eingeholt und überfahren. Der 
Wagen wurde zerſchmettert, das Pferd in zwei Theile 
geſchnitten, die zu beiden Seiten des Bahnkörpers 
lagen und dem Beſitzer, deſſen Namen noch nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt, wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. 
Letzterer wurde noch 400 Meter weiter geſchleift und 
ſo zugerichtet, daß die Gedärme und das Herz ſicht⸗ 
bar waren. Die Glieder waren ebenfalls zermalmt 
und auch der eine Stiefel vom Fuße geriſſen. Der 
Zug kam zum Stehen. Am Tage darauf waren der 
Staatsanwalt und die Bahnmeiſter aus Heydekrug 
und Prökuls am Thatort, um die Sache aufzuklären. 
Der Hilfswärter L, der die Strecke zu begehen hatte, 
wurde verhaftet. Wie verlautet, ſoll er die Strecke 
zu früh begangen haben. Am Sonnaaend und 
Sonntag begaben ſich viele Perſonen nach der Un⸗ 
glücksſtätte, einige waren nicht im Stande, das Gräß⸗ 
liche zu ſchauen. 

W. B. Poſen, 15. Okt. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten verlas der Vorſitzende vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung ein Schreiben des Ober— 
bürgermeiſters Müller d. d. Berlin, 12. d. M. an den 
Magiſtrat, worin derſelbe mittheilt, daß er, nachdem 
ihn der Bundesrath zum Juſtitiar der Reichsank in 
Vorſchlag gebracht habe, bereit ſein würde, ſein Amt 
als Oberbürgemeiſter niederzulegen, wenn er nicht im 
Intereſſe der Stadt Poſen den lebhaften Wunſch hegte, 
an den gegen Ende des Monats ſtattfindenden Be⸗ 
rathungen der Immediatkommiſſion für Maßregeln 
gegen die Ueberſchwemmungen theilzunehmen. Ferner 
verlas der Vorſitzende das Antwortſchreiben des 
Magiſtrats, in welchem dieſer das Anerbieten des 
Oberbürgermeiſters dankend annimmt. 

* Cöslin, 14. Okt. Die feierliche Einweihung 
des Kadettenhauſes wird am kommenden Sonnabend, 
den 18. Oktober, dem Geburtstage Kaiſer Friedrichs, 
ſtattfinden, nachdem allerdings der Unterricht in der 
a ſchon am Montag, 6. Oktober, eröffnet wor⸗ 

en iſt. 

* Kolmar i. P., 14. Okt. Herr Rentmeiſter 
Rechnungsrath Meyer hier feiert am 16. d. Mts. fein 
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. 
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den Kaſſenreviſionen des Direktors zuzuziehen Ind, für 


(M. 3.) 
1 1 
115 „Herr Deltjen, it # Elbinger 
des hieſigen Lehrerſeminars vom Miniſtertum beruſen 5 
und hat ſein Amt bereits nach den Herbſtferien über- 


* Königsberg, 14. Okt. Der hieſige Referent 


Dagegen }- 


Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“ Folgendes: „Sobald man über die! 


rufſiſche Grenze kommt, bemerkt man einen gewaltigen 
Unterſchied im Stande der geſammten Kultur zwiſchen 
hüben und drüben. Eine elende Feldbeſtellung, elende 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine; ſelbſt das Feder⸗ 
vieh iſt kleiner, magerer, wilder. Auf großen und 
kleinen bäuerlichen Höfen iſt vielfach noch die Dret- 
felderwirthſchaft üblich. Kleebau iſt wenig, das Acker⸗ 
geräth höchſt einfach. Ungeheure Landſtrecken liegen 
öde, an Entwäſſerung denkt ſelten Jemand, Drainirung 
iſt nirgends zu ſehen. Das Landvolk, welches min⸗ 
deſtens in dem Theile Littauens, der Samogitien oder 
Samaiten genannt wird, von guten natürlichen An⸗ 
lagen an Körper und Geiſt iſt, leiſtet dennoch als 
Landwirth und Landarbeiter recht wenig. Der Bauer 
iſt ſehr bedürfnißlos. Im Durchſchnitt arbeitet er jo 
viel, wie- er braucht, um ſich am Leben zu erhalten, 
und das iſt wenig. Der Grundbeſitzer klagt über 
hohe Löhne und ſchlechte Kornpreiſe. Da der Arbeiter 
meiſt nicht auf Erwerb von Vermögen ausgeht, ſon⸗ 


dern nur leben will, ſo erarbeitet er bei 
niedrigen Kornpreiſen in drei Tagen an Brod, 
was er bei hohen Kornpreiſen erſt in ſechs 


Tagen verdiente. Der Scheffel Roggen etwa koſtet 
4 Mark; in drei Tagen hat er den erarbeitet; 
dann liegterzu Hauſe und nährt ich davon, bis der Scheffel 
alle iſt. Fordert man ihn zur Tagelohnarbeit auf, jo 
verlangt er hohen Lohn. Iſt der Scheffel Roggen 
etwa für 6 Mk. erſt käuflich, ſo muß der Arbeiter 
mehr arbeiten, um ihn zu kaufen, das Angebot ſteigt 
und der Tagelohn fällt. Von eigentlicher Armuth 
kann man trotzdem in Samogitien nicht ſprechen. 
Faſt jeder Arbeiter hat ſeine Kuh, ſeine Schafe und 
Schweine; natürlich, denn um eine Kuh zu kaufen, 
braucht er nur dreißig Tage zu arbeiten, für ein 
Schaf vier Tage, für ein halbjähriges Schwein 16 bis 
18 Tage. Das Winterfutter arbeitet er ſich leicht 
zuſammen. Ein 0 und Karkoffeln 
tt für 30—40 Arbeitstage haben. Arbeitet der 
Mann nicht, wos beſonde ter vorkommt, ſo 
ißt er wenig g auf dem 
Rücken: wenn ich nicht 


nr 


ı T 
Ta 


eſſen, 


arbeite?“ ſagk u er, langt ſich einmal täglich gekochte 
Kartoffeln aus dem Grapen und tunkt ſie in ge⸗ 
queticht anſ; das iſt alles, davon lebt er. Frei⸗ 
lags geht um Marktflecken; da wird geplaudert 
und ein Gläschen getrunken. Sonntag daſſelbe Ver⸗ 
gnügen und Kirche; ebenſo au den vielen Kirchen⸗ 
feſten und Feiertagen. Dabei iſt der Bauer geſund 
7 N 


mt vom Gutsherrn 
Garteuland, Futter 
el an Jahreslohn 
und Heizung. Nicht alle Bauern 
i wie oben angedeutet. Mancher 
bauer ſtrebt vorwärts, mancher Arbeiter hat feinen 
yarpfennig, den er in Land anlegt. Aber im 


1 deckt noch Land und Volk Schlümmer. 
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Y. Der Kuecht beko 
ca 

u Deputat, etw 


: { 
je und 20 Ri 


— . ˙ A TREE Nor rufe 22 


Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

; Nachdruck verboten. 
17. Okt.: Vielfach Nebel, dann aufklarend, 
heiter, kalte Luft. 1 La 
Nachtfroſt. Friſcher bis ſtarker, kalter Wind. 
Sturmwarnung für die Küſten. 
138. Okt.: Nebel oder Nebeldunſt, dann meiſt 
heiter, kalte Luft. Vielfach Nachtfröſte. Friſcher 
bis ſtarker und ſtürmiſcher kalter Wind. 
Sturmwarnung für die Küſten. BE, 
139. Okt.: Vielfach heiter, kalte Luft, ſpäter 
bedeckt mit Niederſchlag, Nebel. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willtommen.) 


Elbing, 16. Oktober. 
* Landtags⸗Erſatzwahl.] Bei der heute Vor⸗ 


mittag in Marienburg ſtattgeſundenen Erſatzwahl 
eines Landtags ⸗ Abgeordneten für den Wahlkreis 


Elbing⸗Marienburg an Stelle des Verwaltungsgerichts⸗ 
direktors Herrn Döring erhielt der Kandidat der 
Kouſervativen Graf zu Dohna 281 Stimmen, der 
Kandidat der Freiſinnigen Juſtizrath Palleske 171 
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. Da der Wahl⸗ 
kreis im ganzen 512 Wahlmänner zählt, ſo haben ſich 
an der Wahl etwa 88 Prozent derſelben betheiligt. 

* [Herr Graf zu Dohna Schlobitten, der 
Kandidat der konſervativen Partei für die Wahl eines 
Landtagsabgeordneten, hielt Montag im Geſellſchafts⸗ 
hauſe in Marienburg vor einem kleinen Häuflein Ge⸗ 
treuer eine ſog. Kandidatenrede, oder vielmehr las er 
fie Wort für Wort von einem Manufkript ab. Da 
die Einladung zu der Verſammlung nur an die Partei⸗ 
genoſſen ergangen war, ſo blieben wir, ſo ſchreibt die 
„Nogat⸗Ztg.“, ihr natürlich fern, find darum auch nicht 
in der Lage, wie wir es wohl wünſchten, uns ein⸗ 
gehend mit derſelben zu befaſſen. Nachdem jedoch, 
was aus dem gegneriſchen Lager ſelbſt verlautet, ver⸗ 
mochte der Herr Graf nicht einmal die größere Zahl 
ſeiner Partelgenoſſen in der Verſammlung von ſeinen 
parlamentariſchen Befähigungen zu überzeugen. Nur 
eine Probe von dieſer „Wahlrede“ ſei hier gegeben, 
wie der Herr Graf ebenſo einfach wie — geiſtreich 
die gegneriſchen Parteien auf Grund feiner — phyſiog⸗ 
nomiſchen Studien an den Abgeordneten während 
der Sitzungen des Reichstages aburtheilte. Den Sozial⸗ 
demokraten ſei ihre umſtürzleriſche Idee, meint er, 
ſchon auf den Geſichtern zu leſen; die Freiſinnigen 
ſeien zwar ehrbare, doch alles alte Herrn, — alſo 
wären auch die Grundſätze der Partei alt und ver⸗ 
braucht! Und fo ging es in demselben Tone welter, doch 
dürfte das Geſagte genügen, Herrn Grafen Dohna, der 
auch die Ehre hat, unſeren Wahlkreis im Reichstage 
zu vertreten, als Parlamentarier zu charakteriſiren. Er⸗ 
wähnt ſei ſchließlich noch, daß der Vortrag des Herrn 
Grafen häufig durch beifälliges Lachen unterbrochen 
wurde, doch war dieſer Beifall meiſt recht einſeitiger 
Natur, indem der Herr Graf allein ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen in der Weiſe zuſtimmte. Sapienti sat! 

* [Elbinger Kreisſynode.] Die diesjährige 
Elbinger Kreisſynode wurde geſtern Vormittag 102 
Uhr in der Sakriſtei der St. Marienkirche durch den 
Vorſitzenden, Herrn Superintendenten Dr. Lenz, mit 
Geſang und Gebet eröffnet. Von den 51 Mitgliedern 


aus denen die Kreisſynode beſteht, waren 45 an⸗ 
weſend, ſowie ein Mitglied mit berathender Stimme 
und drei Gäſte. Nach der Konſtitufrung der Synode 


erſtattete der Vorſitzende den Bericht über die kirch⸗ 

lichen und ſittlichen Zuſtände und Vehürfniſſe ſämmt⸗ 

licher Gemeinden des Elbinger Synodalkreiſes, ſowie 
Hr 


** 
1 V 


An den au rlichen Bericht hierüber knüpfte 
ı Es folgte das Referat 
ß über das Proponendum 
ſiſtoriums: „Welche beſonderen 
hemmen im Synodalkreiſe die 


ſelben. 
ſich eine lebhafte 2 


lichen 
ſozialen Nothſtände 


In ausgeſetzten Lagen 


die Gemeindeorgane zur Abhülfe derſelben wirken.“ 
Auch hieran knüpfte ſich eine lebhafte Diskuſſion, be 


ſonders über die Frage der Sonntagsentheiligung in 
Stadt und Land. Die Synode beſchließt bei den hez 


treffenden Behörden die nöthigen Schritte zu thun, 
damit der immer mehr um ſich greifenden Sonntags: 


entheiligung wirkſam entgegengetreten werde. Der 


Antrag des Herrn Pfarrers Rahn auf Gründung eines 


Diözeſan⸗Vereins für innere Miſſion wird ange⸗ 


nommen, der Antrag des Herrn Pfarrers Freytag⸗ 


Zeyer, lautend: „Die Kreisſynode Elbing erſucht die 
Provinzialſynode, mit allen Kräften dahin zu wirken, 
daß die evang. Landeskirche frei und ſelhſtſtändig 
werde“ abgelehnt. 


der Kirchen rechnungen und des geſammten Kirchen: 


rechnungsweſens der Gemeinden der Diözeſe, ſowie 


die Vorlegung der Rechnung der Kreisſynodal-Kaſſe 
über das Etatsjahr vom 1. April 1889 bis 31. März 
1890. Dem Rechnungsführer wurde die Decharge er— 
Mit 


theilt. Damit war die Tagesordnung erledigt. 


einem von Herrn Prediger Rahn geſprochenen Geber i 


wurde die Kreisſynode gegen 3 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen. 

* Stadttheater.] Vor ſehr gut beſetztem Haufe 
ging geſtern „Maria Stuart“ in Szene, und zwar in 
einer Darſtellung, zer man im ganzen Lob ſpenden 

kann. Daß die einrelnen Leiſtungen ſich nicht durch⸗ 


E des kirchlichen Lebens, und wie können 


weg auf ebenmäßige Höhe hielten, darf nicht Wunder 


nehmen, da unſere Geſellſchaft immerhin mehr oder 
weniger; ein Luſtſpiel⸗Euſemble und ihm die klaſſiſche 
Tragödie daher nicht ohne weiteres geläufig iſt. Wenn 
die Direktion nicht über genügende Kräfte zur richtigen 
Beſetzung aller Patien verfügt, jo wird man daher 


weder ihr, noch der Regie, noch endlich den einzelnen 


Tarſtellern daraus einen Vorwurf machen dürfen, daß 


Einzelnes nicht in den Rahmen des Ganzen paßte, 
wofern man der Direktion für ihre Beſtrebungen, auch 


klaſſiſche Vorſtellungen zu ermöglichen, Anerkennung 
zu zollen gewillt iſt. 


ſein, da uns von einzelnen Darſtellern ganz vorzügliche 


erwähnen wir die Maria Stuart, von Helene Bensberg 
in einer Weiſe verkörpert, die wir als vollendet bezeichnen 


Händen ihrer von übelwollenden Männern berathenen 
Feindin welß, die demüthige Selbſterniedrigung vor 


Feindin bereitete Schickſal: alle dieſe 
der Darſtellung der Trägerin der Titelrolle hervor 
und ließen die Idealgeſtalt der Maria Stuart im 
Geiſte Schiller's vor den Zuſchauern erſtehen. Julia 
Sanden bot in den Verhandlungen mit ihren 


Begegnungsſzene mit Maria Stuart hätten wir zu⸗ 
ſehen. 


Erregung auch zu beherrſchen ſucht, ſo muß ſie ſich 
doch äußerlich mehr kundgeben. S 


—— —— — — 


auch von vorn herein zu erwarten war. Den jugend⸗ 


lichen Feuerkopf Mortimer ſpielte Paul Körner 


mit großer Verve, ohne darin zu weit zu gehen. 


Energiſch wie der thatkräftige und thatentſchloſſene 4 
Beſonders glück⸗ 


Mortimer waren ſeine Bewegungen. 
lich gelang fein ſtürmiſches Liebeswerben um die Gunſt! 
der gefangenen Königin. 


zeugend wahr hervor. Es war dies jedenfalls eine 
ganz vorzügliche Leiſtung des talentirten Darſtellers. 
Von den andern Mitwirkenden erwähnen wir lobend 
Georg Brunow (Schrewsbury), Haus Lortzing 
(Paulet), Arthur Nieſſen (Daviſon), 


liebre. 


bringen zu können. Hans Manuſſi machte mehr 


den Eindruck eines Hinter dem Ladentiſch ſtehenden 
rs als 1 Autoinette Linnse 
ſpielte die Margarethe Kurl anerkennenswerth. Die 


Verkäufers als eines Seelſorgers. 


Regie und Juſzenirung waren vortrefflich, auch die 
Koſtüme verdienen lobende Erwähnung. Die Vor⸗ 
ſtellung fand großen Beifall, der ſich nach jedem 
Aktſchluß, häufig ſogar auch bei offener Szene äußerte. 

* [Theaternotiz.] Freitag alſo werden wir 
Wildenbruchs populärſtes Werk zum erſten Male auf 
unſerer Bühne zu ſehen bekommen. „Die Quitzows“, 
das vieraktige Schauſpiel, welches ſeit einem Jahre 
auf allen deutſchen Bühnen heimiſch geworden und 


ſich eines Erfolges zu rühmen hat, wie einzig und 
allein Sudermanns „Ehre“ ſind von Herrn Direktor 


Mauthner bereits in Dresden mit einem großen Theile 
des hieſigen Perſonales aufgeführt worden und haben 
dort 16 Wiederholungen bei ſtets ausverkauften 
Häuſern erlebt. Wir zweifeln nicht, daß das Werk 
auch hier einen außerordentlichen Erfolg erzielen wird, 
um ſo mehr, da unſere Direktion uns bereits des 
öfteren bewieſen, daß fie wohl im Stande iſt, ſelbſt 
die ſcheinbar bedeutendſten Schwierigkeiten ſpielend zu 


überwinden. Das geſammte Perſonal (zu dem auch 


der vom vorigen Jahre bereits bekannte Herr Pau 
geſtoßen) iſt in dem Werke beſchäftigt und die Volks⸗ 
ſzenen werden von kunſtbegeiſterten jungen Männern 
unferer Stadt ausgeführt werden, die bereits auf den 
Proben Beweiſe davon gegeben, daß ſie in den Geiſt 
Wildenbruch'ſcher Phantaſie vollkommen aufzugehen 
verſtehen. Der ſchwierigen ſzeniſchen Arrangements 
wegen, ſowie des großen Aufwandes an Dekorations⸗ 
und Koſtümeſtücken finden drei Aufführungen der, 
Quitzows hintereinander ſtatt und zwar Freitag 
Sonnabend und Sonntag. 

* lRettungsapparat.] Der unſerem früheren 
Brandinſpektor Herrn Kieſel (ſpäter in Königsberg) 
patentirte Feuer-Rettungsapparat, welchem Unter; 
nehmen ein Herr Sawitzki beigetreten iſt, wird auch 
hier am nächſten Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, den 

I hfefigen Bewohnern auf dem Stadthofe vorgeführ 
werden. Aus den Berichten vom Feuerwehrtage 
Maxienburg, am 5. d. Mts., und ferneren Aner⸗ 
kennungen, die aus Stuttgart nach hier gelang, 
ſind, und welche den Apparat in anerkennenswertheſter 
Weiſe hervorheben, läßt ſich die Vorzüglichkeit de 
Apparates in feiner Anwendung bei Gefahren er⸗ 
kennen. Hoffentlich wird auch hier die intereſſante 
Uebung zahlreiche Betheiligung haben. Berlin 
bereits 500 Stück Apparate beſchafft, da auch dort 
derſelbe der einfachen Konſtruktion wegen, große Anz 
erkennung gefunden hat. Gegenwärtig ift man bereit 
dabei, die Erfindung international auszunutzen. ., 

* Moltkefeier in den Schulen.] Der „Reichs? 
Anzeiger“ ſchreibt: Graf Moltke vollendet amı 
Oktober das 90. Lebensjahr. Aus dieſent Anlaß N, 
der Kaiſer befohlen, daß Tags zuvor in allen Unter“ 


Hierauf folgte der Bericht des 
Rechnungsausſchuſſes über das Reſultat der Prüfung 


u gen In dieſem Sinne können wir 
für die geſtrige Vorſtellung der Direktion nur dankbar 


Leiſtungen geboten wurden. Allen anderen Partien voran 
müſſen. Die Geknicktheit der Königin, welche ſich in den 


derſelben, das Aufflammen des Stolzes eines tief ge⸗ 
kränkten Weibes, die ruhige Ergebung in das von der 
Züge traten bei 


Räthen und in dem Monolog gute Momente, in der 


weilen gern etwas ausdrucksvolleres Mienenſpiel ge⸗ 
Wenn die Königin hochfahrenden Sinnes ihre 


Willy Schöler 
mann (Burleigh) und Carl Treptow (Leiceſter) 
vertraten ihre Rollen in ſehr vortreiflicher Weiſe, was 


N 9 Aus allem ging der Chaxat: A 
ter des vor keiner kühnen That zurückſchreckenden, die 
Folgen derſelben nicht fürchtenden Mortimer über⸗ 


Walter 
Fiſcher (Aubeſpine) und Adolf Stlewe (Bel⸗ 
Emille Laccorn (Kennedy) ſchlug einen zu 
larmopanten Ton an, um ihre Rolle zur Wirkung 


hat 


b 


fac senſtalten der regelmäßige Schulunterricht aus⸗ 
0 5 und eine entſprechende Schulfeier ſtattfinde. 
ne Ausführung iſt der Unterrichtsminiſter be⸗ 

4 Kreisthierarztſtelle.] Dem Thierarzt Kayſer 
b Pr. Stargard iſt die von ihm bisher kommiſſariſch 
erwaltete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Pr. Star⸗ 
gard definitiv verliehen worden. 
dei [Uhr und Kompaßz.] Wenige Menſchen 
Seinen zu wiſſen, daß jede gut gehende Uhr zugleich 
ein Kompaß iſt. Dreht man nämlich die Uhr wage⸗ 
tet, ſo daß der kleine Zeiger nach der Sonne zeigt, 
Nan liegt Süden gerade mitten zwiſchen dem kleinen 
Zeiger und der Zahl 12 der Uhr. Dreht man z. B. 


= kleinen Zeiger um 6 Uhr nach der Sonne, dann 
legt Süden in der Richtung von der Ziffer 9; um 


00 Uhr ift Süden in der Richtung von Ziffer 11 dec. 

wenig iſt dies bekannt, daß ſelbſt Stanley, als 
5 ihn bei ſeiner Rückkehr aus Afrika fragte, ob er 
babe Methode kenne, ſagte, daß er nie davon gehört 


(Die Nogat⸗Dammbauten,] welche durch 
Deren Bauunternehmer Krauſe im Gebiet der Nogat 
n dieſem Sommer bei Rothebude ꝛc. ausgeführt 
Lurben, haben für dieſes Baujahr in Folge der in 
etzter Zeit herrſchenden ungünſtigen Witterung mit 
borgeſtern ihr Ende gefunden. 

2 [Ertheilung von Privatſtunden durch 
ehren] Der Magiftrat in Ratibor ſtellte, wie der 
z Oreslauer Zeitung“ geſchrieben wird, vor einiger 
diet an die ſtädtiſchen Lehrer die Forderung, daß ihm 
ie Zahl der von denſelben ertheilten Privatſtunden 
angemeldet und überhaupt die Ertheilung des Privat⸗ 
Unterricht, ſeitens derſelben von feiner, Genehmigung 
ſohangig gemacht würde. Die Lehrer wandten ſich 
nfolgedeſſen mit einer Beſchwerde an den Schulrath 
Ma Rhode und erhielten den Beſcheid, daß der 
Nagiſtrat nach der erwähnten Richtung hin keine 
ur die Lehrer bindende Beſtimmung erlaſſen könne, 
ondern daß in dieſer Beziehung lediglich die Schul⸗ 
gufſichtsbehörde maßgebend ſei. Der Magiſtrat wurde 
. bei der Regierung vorſtellig, und dieſe ent⸗ 
b gied dahin, daß die ſtädkiſchen Lehrer dem Magiſtrat 
aber die Zahl der von ihnen ertheilten Privatſtunden 
ee Rechenſchaft abzulegen brauchten, daß jedoch von 
Fra Lehrer nicht mehr als zwölf Privatſtunden 
wöchentlich ertheilt werden dürften. 
5 [Zur Warnung für ſolche, die von der Ver⸗ 
zohung ihres Gemüths dadurch Zeugniß ablegen, daß 
aumpflanzungen an Wegen und Chauſſeeſtraßen 


ſeſtoren, möge die Mittheilung dienen, daß in der 
Sen Sitzung des Schöffengerichts in Heilsberg der 


15 ler unbeſcholtene Arbeiter Matthäus Porſch aus 
Mankenau, welcher in der Nacht vom 15. zum 16. 
Wie 1890 an der Chauſſee zwiſchen Wuslack und 
zu enken fünf Chauſſeebäumchen zerſtört hatte — dafür 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 
Shui Patentanmeldung und⸗Ertheilung.] Herr 
ſchnon Schories in Königsberg hat auf eine Ma⸗ 
Kieſel zur Herſtellung von Faßſpunden, die Herrn 
Brenn Sawitzky in Königsberg auf verſtellbare 
gefal federn an Rettungsvorrichtungen bei Feuersge⸗ 
lahr ein Patent angemeldet. Herrn Jäger in Goſtyn 
A auf eine Schienenbruch-Verlaſchung und Herrn 
1 Baltzer in Inſterburg auf einen Höhenmaßapparat, 
für Uhrmacher ein Patent ertheilt worden. 
* (Perſonalien.] Der bei der Regierung zu 
Gumbinnen beſchäftigten Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Lewald 
it zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im 
ezirksausſchuß zu Gumbinnen auf die Dauer ſeines 
dauptamts am Sitz dieſer Behörde ernannt worden. 
ee (Militäriſche Berjonalien.) Scheche, Major 
vom Generalſtab der 2. Diviſion, in den großen Gene⸗ 
er hab, b. Steuben, Hauptmann vom Generalſtab des 
5. Armeekorps, zum Generalſtab der 2. Diviſion ver⸗ 
555 Ehrhardt, überzähl. Hauptm. à la suite des 
bei Fußart.⸗Bats., in eine offene Kompagniechefſtelle 
zeim 11. Fuß⸗Art⸗Regt. eingerückt. Jeratſch, Zeugs 
zeutenant von der Art.-Werkſtatt Danzig, zum Zeug⸗ 
kemier⸗Lieutenant befördert. Sembach, Rittm. a. Di., 
zuletzt Esk⸗Chef vom 1. Drag.⸗Rgt., in der 8. Gend.⸗ 
nig. angeſtellt. Burgund, Premier⸗Lieutenant vom 
1. Inf.⸗Regt., mit Penſion der Abſchied bewilligt. 


: Glück. Wie wir hören, hat ein hieſiger For⸗ 
mer, der erſt vor einigen Tagen ſich ein Loos der 


karienburger Schloßbau-Lotterie kaufte, auf daſſelbe 
5 en Betrag von 3000 Mark gewonnen. 
[Geſtohlen. Dem Beſitzer Engelke in Rogau 


0 ein ſchwarzbunter Ochſe (100 Thaler werth) in der 
2: acht von Montag zu Dienſtag aus dem Stalle ge⸗ 
Ohlen worden. 


„Aufgefangene Pferde.] In der Nähe der 

Shitingsbrite find 12 5 verfloſſenen Nacht zwei 
errenloſe Rapp⸗Pferde aufgegriffen worden. Da die⸗ 
elben mit Halfter und Trenſen verſehen waren, ſo 
ermuthet man, daß ſie irgend wo geſtohlen und von 
em Diebe verlaſſen find. Die Thiere befinden ſich in 

gutem Futterzuſtande und ſind etwa 6 Jahre alt. 

N * (Verſuchter Einbruch.] In der verfloſſenen 
acht verſuchte ein Menſch mittels einer Leiter das 
ach eines in der Königsbergerthorſtraße belegenen 

f r und Zigarren⸗Geſchäfts zu erſteigen um wahr⸗ 
cheinlich einen Einbruch zu verüben. Der Dieb rückte 
1 er bei Annäherung des Revierwüchters aus und 
eß die Leiter im Stich. 


IB 9 * 
Schwurgericht zu Elbing. 
5 Sitzung vom 15. Oktober. 
fi Die Sachverſtändigen beſtätigen, daß die Ver⸗ 
| erungstaxe zu hoch geitellt iſt und gegen die ur⸗ 
Prüngliche Bautaxe fait das Doppelte beträgt. Die 
f ſgageſtellung war eine ſo große, daß den Herrn Ge⸗ 
worenen keine leichte Aufgabe geſtellt wurde. Dieſes 
etonte auch der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
At Preuß, Zufall, Fahrläſſigkeit oder Brand⸗ 
nftung durch andere hält die Staatsanwaltſchaft für 
Es geſchloſſen, was die Zeugenausſagen genau ergeben. 
lach iſt daher nur eine vorſätzliche Brandſtiftung mög⸗ 
halt Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Heinrich, 
En feinen leichten Stand, dem Plaidoyer der Staats⸗ 
ode altſchaft entgegenzutreten, er hält aber Zufall 
und Fahrläſſigkeit für nicht ausgeſchloſſen, da Kinder 
mit unge Leute dort mit Licht und vielleicht auch 
An Schwefelhölzchen hantirt haben. Er erwähnt, daß 
mageklagter kein Geſchäft mit der Brandſtiftung ge⸗ 
entſt hat, da doch nur ein Schaden von 450 Mark 
Rom ven iſt, er verweiſt auf die Gewohnheit der 
fi cheicherungs⸗Geſellſchaften hohe Taxen zur Ver⸗ 
und ung anzunehmen, um hohe Prämien zu erlangen 
RN Schadenfällen ſich durch Denunziation gegen 
führt verſicherung zu ſchützen. Die Staatsanwaltſchaft 
moch aus, daß des Brandes am 13. Auguſt 
weniger Erwähnung geſchehen iſt, da die Brand⸗ 
alſo die früher erwähnten Kinder des Orcze⸗ 
vo, noch nicht das geſetzmäßige Alter haben, um 
raff, das Schwurgericht zu bringen, daher der 
ſich bianmer zu überweiſen ſind. Um 83 Uhr zogen 
e Herren Geſchworenen zurück. Die an die 
RR 2 


Herren Geſchworenen geſtellten Fragen wurden bis 
auf eine Unterfrage mit Schuldig beantwortet. Der 
Strafantrag ging für die Frau auf 4 Jahre, für den 
Ehemann auf 2Jahre und 6 Monate, für den Sohn 
auf 2 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Orczegowski den älteren auf 3 Jahre Zuchthaus 
und 3 Jahre Ehrverluſt, Frau Orczegowski auf 4 
Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt und gegen 
Paul Orczegowski auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus 
und 2 Jahre Ehrverluſt. 
Sitzung vom 16. Oktober. 

Zur heutigen Sißung lag nur eine Sache wegen 
Brandſtiftung vor. Es ſtand auf der Anklagebank 
Herr Gutsbeſitzer Guſtav Kluge aus Parſchau, welcher 
ſich die Herren Rechtsanwälte Bentz und Katz aus 
Marienburg zu Vertheidigern gewählt hatte. Ange⸗ 
klagter iſt 57 Jahre alt, evangeliſch, nur wegen Ber 
drohung mit kleiner Geldſtrafe vorbeſtraft und be= 
ſchuldigt, am 28. Februar 1890 ſeine Scheune, in 
welcher ſich noch Stroh und für 3 Monate Häckſel 
befand, vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Die 
abgebrannte Scheune war von Holz unter Strohdach 
mit Abſeiten erbaut und lag derart, daß ihr Brand 
ſich den in der Nähe liegenden bewohnten Gebäuden 
mittheilen konnte. Das Grundſtück war von Herrn 
Krieger 1860 mit 90,000 Mk. gekauft, jedoch der 
Koſten wegen mit nur 60,000 Mk. verſchrieben. Die 
Scheune war mit 10,950 Mk. verſichert bei / Selbſt⸗ 

verſicherung. Das Inventar, von welchem ein kleiner 
Theil nicht verſichert war, iſt mitverbrannt, wie zum 
Beiſpiel eine Lokomobile, Wagen u. ſ. w. Auf dem 
Grundſtücke hafteten, nachdem noch Land zugekauft 
war, 127,000 Mk. Hypotheken. Außerdem waren 
rückſtändige Hypothekenzinſen und bedeutende eigene 
Schulden vorhanden. Bei der inſolventen Gewerbe⸗ 
bank Marienburg hat Angeklagter einen Verluſt von 
7500 Mk. gehabt. Gegenwärtig iſt das Subhaſtations⸗ 
verfahren in Sequeſtration über ſein Grundſtück im 
Gange. In einer früheren Verhandlung hat der 
p. Kluge ausgeſagt, daß er im Beſitze von 12,000 Mk. 
Zuckerfabrikaktien und 3600 Mk. zweier verſchiedener 
Fabriken, Neuteich und Ließau, alſo einer Summe von 
15,600 Mk. ſei. Dieſe Angabe hat Angeklagter ſpäter 
modifizirt, da er dieſe Aktien bereits bei Ruhm und 
Schneidemuehl in Tiegenhof und Goltz u Co. in Marien⸗ 
burg verpfändet hatte. Selbſt dieſer Vetrag, welcher als 
Aktivvermögen angegen war, genügte nicht einmal die 
perſönlichen Schulden von 144,046 Mark zu decken. 
Es würde alſo, wenn die Vermögensobjekte in Abzug 
gebracht werden, immer eine Unterbilanz von 22,146 
Mark feſtgeſtellt werden. Es haben gegen den Anz 
geklagten bereits viele kleine Forderungen eingeklagt 
werden müſſen. Angeklagter hat auch behauptet, daß 
ihm eine Zinsſchuld von der Berliner. Bank von 
832,50 Mark geſtundet ſei, was ſich durch eine Aut⸗ 
wort der Bank vom 25. Februar nicht beſtätigt. Am 
28. Februar fand der Brand ſtatt. Nach dem Brand 
ſind ihm 16,000 Mark zugeſichert, mit welcher Zu⸗ 
ſicherung von Seiten der Verſicherungs-Geſellſchaft 
ſich Angeklagter zufriedengeſtellt erklärte. Das zum 
Theil bei der Verſicherung nicht in Frage kommende 
Inventarium beſtand aus Wagen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, welche nur im Freien verſichert 
waren, aber ſich zur Zeit in der brennenden Scheune 
befanden. Kurz vor dem Brande hat Angeklagter ſich 
au der Scheune zu ſchaffen gemacht, wie er behauptet, 
um ein Brett anzunageln. Die durch den Brand 
geſchädigte Geſellſchaft war die Norddeutſche Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei welcher Kluge bereits 
ſeit dem 10. November 1884 verſichert war. Derſelbe 
nimmt den ihm entſtandenen Schaden auf 28,000 
Mark an. Zur Zeit des Brandes war die Schuld 
an Ruhm m. Schneidemühl 26500 Mark und hat die 
Firma ihm nach dem Brande noch einige tauſend 
Mark vorgeſtreckt. Nach der Zeugenausſage iſt Kluge 
wegen Zahlungen nicht gedrängt worden. Die be⸗ 
ſchädigte Lokomobile, die 89000 Mark gekoſtet hatte, 
war nach dem Brande nur noch 3000 Mark werth 
und erfordert 1200 M. zur Reparatur. Seitens des 
Verſicherungsbeamten wird ausgeſagt, daß bei der 
Schadenliquidation keine falſchen Angaben gemacht 
ſind, an eine Brandſtiftung alſo gar nicht gedacht 
wurde, weshalb auch der Auszahlung nichts im Wege 
ſtand. Die Zeugin Mann ſagt aus, daß ihrem dort 
in Dienſt ſtehenden Manne vom Angeklagten befohlen 
iſt, die Scheune anzuſtecken oder auszuziehen. Kluge 
war den Mann's rückſtändigen Lohn ſchuldig und die 
Anzeige wegen Brandſtiftung iſt von der Mann aus⸗ 
gegangen. Nach 10 Minuten langer Pauſe hatte 
ſich um 123 Uhr ein Theil der Zeugen entfernt, 10 
daß eine Störung in der Verhandlung eintrat. Gegen 
5 Abweſenden wurde eine vorläufige Strafe von 5 


Mark feſtgeſetzt. Im Verlauf der Zeugenausſagen 
richtet ſich der Verdacht gegen Mann, welcher kurz 
nach dem Brande in der Nähe der Brandſtelle ge⸗ 
ſehen iſt. Erhebliche Schwierigkeiten bereiten die 
Zeitdifferenzen, da die Uhren auf dem Lande oft eine 
bis 13 Stunden früher geſtellt worden, was namenk- 
lich in der Niederung Sitte iſt. Auch anonyme Briefe 
ſind von den Arbeitern an die Staatsanwaltſchaft ab⸗ 
geſandt, deren Abſender heute erſt bekannt wurden 
und welche von einem Dirſchauer Winkelkonſulenten für 
10 Pfg. pro Stück abgefaßt ſind. Die Sache wird 
vertagt, um noch einen Zeugen zu ermitteln und eine 
Beſichtigung ſeitens des Gerichtes vorzunehmen. 


Sozialiſten⸗Kongreß in Halle. 
Halle, 15. Okt. In der heutigen Sitzung wurde 
die Kommiſſion zur Unterſuchung der Beſchwerden 
über die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
des Reichstages gewählt. Alsdann wurde die General⸗ 
debatte über den Bericht der Parteiorganiſation er⸗ 
öffnet. 
= In der heutigen Generaldebatte über den Auer⸗ 
ſchen Organiſationsbericht ſprachen Thiesbach, Schön⸗ 
feld (Dresden), Lievländer, Wilſchken, Klein, Schmidt 
(Berlin), Keßler, Kant, Emmel gegen, Metzner (Ber⸗ 
lin) und Stolle für den Organiſatlonsentwurf. Nach 
Verleſung der Vorſchlagsliſten für die Organiſations⸗ 
Kommiſſion wurde die Vormittagsſitzung geſchloſſen. 
Die Kommiſſion für mn rde der Beſchwerden 
egen die Fraktion begann ihre Arbeiten. 
i cn der Toripefehten Generaldebatte ſprachen Gott⸗ 
ſchalk, Theiß und Schweer für den Organiſationsenk⸗ 
wurf; auf Antrag des Abg. Bebel wurde hierauf die 
Organiſations⸗Kommiſſion durch Acclamation gewählt. 
Der Berichterſtatter Auer wies den Vorwurf des 
Mangels an Objektivität zurück. R 
Nachdem die Generaldebatte geſchloſſen war, be⸗ 
richtete Liebknecht über das Parteiprogramm. 1 
ſelbe empfahl, eine Reviſion des Programms auf dem 
nächſten Parteitage vorzunehmen, die einzelnen zur 
Reviſion beſtimmten Punkte aber vorher zu veröffent⸗ 
lichen. Die richtigen Gedanken, welche der allgemeine 
Theil des Parteiprogramms enthalte, müßten ſchärfer 
ausgearbeitet werden. Liebknecht erörterte darau 
einzelne Punkte des Parteiprogramms und be⸗ 
merkte u. A., die Religion müſſe Privatſache bleiben, 
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die Sozialdemokratie werde durch die Religion nicht] waren, ſo ging der Präfekt ſo weit, mit Gewalt den 
überwunden werden, man dürfe ſeine Kraft nicht Schweſtern den Schleier vem Geſicht zu reißen, unter 


gegen ein falſches Objekt verpulvern, die Religion ſei 
ungefährlich, ſo lange der Klaſſenſtaat beſtehe, ein 


Auſturm auf die Religion werde letztere nur ſtärken. Wie nun hierzu bemerkt wird, haben die 
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dem Vorwande, er müſſe ſehen, ob fie in der That 
ſo abgezehrt und leidend ſeien, wie ihm geingt worden. 
chweſtern 


Schließlich beantragte Liebknecht, daß der Barteivorz | auf alle Fragen, die man an fie ſtellte, geantwortet: 
ſtand, da das bisherige Parteiprogramm nicht mehr 


auf der Höhe der Zeit ſtehe, dem nächſten Parteitag Sie ſich.“ 


„Wir ſind glücklich. Wir leben für Gott. Entfernen 
Es wurde ferner konſtatirt, daß es unter 


ein revidirtes Parteiprogramm vorlegen und zum dieſen Ordensſchweſtern eine 81 jährige giebt, welche 


Berathung wurde auf morgen vertagt. 


Kune, Literatur . Wiſſeuſchaft 

* Frau Roſa Sucher wird ihre künſtleriſche 
Thätigkeit im königlichen Operuhauſe (Berlin) bereits 
am 16. d. M. aufnehmen, und zwar als Eliſabeth im 
„Tannhäuſer“. 1 

* Die Tragödin Fräulein Anna Haverland 
tritt am 23. Oktober zum erſten Male als Vorleſerin 
in Berlin auf. Im großen Saale des Architekten⸗ 
hauſes findet dieſer Vortragsabend ſtatt. 

Heidelberg, 11. Dit. Die Genehmigung zur 


Aufſtellung des Scheffel⸗Denkmals auf der großen 


Schloßterraſſe iſt vom Großherzog ertheilt worden. 
Die Lindenſchmitt'ſchen Bilder im neuen Rathhauſe 
ſind vollendet, mit denſelben bietet Heidelberg eine 
Sehenswürdigkeit mehr. 
* Braunſchweig, 15. Okt. Der Prinzregent hat 
bis auf Weiteres den Freiherrn v. Wangenheim mit 
der Führung der Geſchäfte eines General-Jutendanten 
des Hofſtheaters beauftragt. F 


— ’ 
Jagd, Sport und Spiel. 

— Der „Deutſchen Warte“ zufolge begiebt ſich 
der Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff mit dem 
Geſtütsdirektor von Oettingen nach England, um im 
Auftrage des norddeutſchen Zuchtsvereins neues Voll⸗ 
blutmaterial anzukaufen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Wie man aus Hirſchberg berichtet, hat ein 
Ueberfall auf dem Kamme des Rieſengebirges, der 
zu Anfang dieſes Sommers in den Touriſtenkreiſen 
Deulſchlands ſo große Aufregung hervorrief, am 
Montag dor dem dortigen Schwurgericht ſeine Sühne 
gefunden. Der Angeklagte, Arbeiter und Weber 
Hinderjock aus Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, iſt bereits 
zweimal wegen Körperverletzung und Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft. Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß er am 
24. Juni d. J. den Prokuriſten Scholwer aus 
Züllichau auf dem Wege von der Hampelbaude nach 
der Wieſenbaude überfallen, niedergeſchlagen und be⸗ 
raubt hat. Hinderjock hatte ſich an dem genannten 
Tage mit dem Vorſatze auf das Hochgebirge begeben, 
einen Touriſten zu berauben. Der als Zeuge vorge⸗ 
nommene Kaufmann Scholwer iſt durch die ihm zu⸗ 
gefügten Verletzungen ein ganz hinfälliger Menſch 
geworden und dauernd dem Siechthum verfallen. Er 
trägt den Kopf noch immer verbunden und leidet an 
Schwindel und Gedächtnißſchwache. Die Kopfhaut iſt 
gegenwärtig noch nicht vollſtändig ver eine 


wachſen, 
Stelle in Handtellergröße iſt noch völlig frei und in 
der linken Schläfengegend findet noch immer Eiter- 
abſonderung ſtatt. Der Geſammtorganismus Scholwer's 
wird nach dem Ausſpruche der Aerzte ſtets unter den 
Folgen der Verwundung zu leiden haben. Hinderfock 
wurde zum höchſten zuläſſigen Strafmaße, zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren 
rechte und zur Tragung der Koſten verurtheilt. Mit 
großem Gleichmuthe nahm er ſein Urtheil entgegen. 
* Gneſen, 14. Okt. Die Schwurgerichts⸗Ver⸗ 
handlung gegen den Arbeiter Wilhelm Schmidt aus 
Skielsk in Ruſſiſch⸗Polen, welcher beſchuldigt war, 
am 7. September v. J. den Forſtſchreiber Paul Fiege 
ermordet und beraubt zu haben, endete heute Abend 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zum Tode. 


Arbeiterbewegung. 

* Hamburg, 14. Okt. Die Hamburger Handels⸗ 
kammer übernahm es auf Anſuchen der Haſen- Spei⸗ 
cherarbeiter und Stauer, betreffs der Arbeitszeiten 
ſämmtlicher auf dem Waſſer beſchäftigten Arbeiter 
zwiſchen Arbeitnehmern und = Gebern zu vermitteln. 

* Calais, 15. Okt. Geſtern fand hier eine öffent⸗ 
liche Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ſtatt. 
3500 Perſonen waren erſchienen, darunter etwa 3 bis 
400 Frauen. Dr. Aveling, der Schwiegerſohn Karl 
Marx und Rouſſel (Paris) hielten äußerſt leidenſchaft⸗ 


liche Reden, in denen die ſoziale Revolution in naher 


Zeit in Ausſicht geſtellt wurde. Ein Redner erklärte 
unter dem einſtimmigen Beifall der Menge, er ſei be⸗ 
reit, die Hilfe der deutſchen Sozialiſten anzunehmen. 


Vermiſchtes. 

* Potsdam, 15. Okt. In Gegenwart der 
Kaiſerin Auguſta Victoria, des Oberpräſidenten 
v. Achenbach, des Regierungspräſidenten Grafen Hue 
de Grais und der ſtädtiſchen Behörden fand Nach- 
mittags die feierliche Einweihung des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes ſtatt. Daſſelbe erhielt den Namen 
„Auguſta Victoria“. 

Von Hunden zerfleiſcht. Eine in Biebes⸗ 
heim in Rheinheſſen anſäſſige Familie beſitzt drei 
Hunde. Als die ſchon bejahrte Hausfrau vor einigen 
Tagen die drei Thiere in ihre Hütte jagen wollte, 
ſtürzten ſich die Beſtien über die gebrechliche Frau 
her und zerriſſen ſie buchſtäblich. 

Berlin, 15. Dit. Einem hieſigen Blatte zufolge 
findet der Kommers der hieſigen Studenten zu Ehren 
des Grafen Moltke am 6. November ſtatt. 

* Bamberg, 15. Okt. Bei Haßfurth iſt heute 
früh ein Güterzug mit einem Perſonenzug zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Mehrere Wagen ſind beſchädigt 
und einige Perſonen verletzt worden. Der Verkehr 
iſt unterbrochen. 

D. Vom Kloſter der lebendig Begrabenen 
in Nenpel erzählte das „Berl. Tagebl.“ kürzlich eine 
Geſchichte, die ſich jetzt als entſtellt herausgeſtellt hat. 
Wie italieniſche Blätter melden, handelte es ſich um 
eine Ordensniederlaſſung von ſtrenger Askeſe. In 
Italien wird nämlich den Kapuzinerinnen ſtrikter 
Obſervanz, die vollſtändig von der Welt abgeſchloſſen 
leben, der Name der „lebengig Begrabenen“ beigelegt. 
Der Präfekt Baſile hatte in Begleitung des Staats⸗ 
auwaltes dem Kloſter der Schweſter Urſula einen 
Beſuch gemacht, welcher durch „einige Denunziationen 
veranlaßt worden ſei, wonach die in dieſen Kloſter 
eingeſchloſſenen Schweſtern in wenig menſchenwürdiger 
Weiſe ſollten behandelt worden fein.” Der Präfekt 
Baſile hat dann ohne jedes Bedenken die Clauſur 
dieſes Kloſters verletzt und die Schweſtern gezwungen, 
ihn eintreten zu laſſen, und zwar unter Androhung, 
dir Thüren von einem Schloſſer ſprengen zu laſſen, 
welchen er fürſorglich mitgebracht hatte Und da die 
Schweſtern, entſprechend der Regel, tief verſchleiert 
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Zweck der Prüfung 3 Monate vor dem Zuſammen⸗ ſich in dem Kloſter ſeit 67 Jahren befindet, was 
tritt des Parteitages veröffentlichen ſolle. Die weitere beweiſt, daß man darin nicht Hungers oder in Folge 


ſchlechter Behandlung ſtirbt, und eine andere jüngſte, 
welche 28 Jahre she und ſich einer ausgezeichneten 
Geſundheit erfreut. Endlich wird geſagt, daß man 
nichts Irreguläres in ihrer Art ſich zu ernähren ge⸗ 
funden habe. Nach alledem handelt es ſich alſo ohne 
Zweifel um Ordensſchweſtern, die der freiwilligen 
Abtödtung und der heroiſchen Strenge ihrer Regel 
unterworfen ſind. ; j 

London, 15. Okt. An der Küſte von Neuſchott⸗ 


land herrſcht ein fürchterlicher Orkan; drei unbekannte 


Schiffe ſind mit Mann und Maus beim Cap Bretton 
zu Grunde gegangen. ; a 

Aus China wird gemeldet: Elf chineſiſche 
Seeräuber, welche die ganze aus 39 Perſonen beſte⸗ 
hende Mannſchaft eines Schiffes ermordet hatten, 
ſind enthauptet worden. 

* London, 14. Okt. Das Begräbniß der am 
4. Oktober verſtorbenen Gattin des Generals Booth, 
Mutter der fenen fand heute unter einem un⸗ 
geheuren Zuſammenſtrom von Menſchen ſtatt; die 


Leichenfeier war die großartigſte, welche London ſeit 


vielen Jahrzehnten geſehen hat. 


London, 15. Okt. Eine furchtbare Exploſion 


deutſchen Brigg „Thora“ ſtatt, als der Koch das 
Küchenfeuer anmachte. Die Exploſion verurſachte 


großen Schaden. Der Kapitän und viele von der 


Bemannung wurden verletzt, der Koch blieb wunder⸗ 
barer Weiſe unbeſchädigt. 
»Aus New⸗Dork wird berichtet: Die New Pork 


World erzielte im letzten Jahre einen Nettogewinn 


von Steinkohlengas fand geſtern in Cardiff auf der 


von 1,200,000 Dollars. Der Ertrag der Sonntags⸗ 


ausgabe des Blattes war allein genügend, um alle 
Betriebskoſten des Blattes zu decken, ſo daß alle aus 
der täglichen und Wochenausgabe erwachſenden Ein⸗ 
nahmen als Reingewinn betrachtet werden könnten. 
Der Geſchäftsunutzen des New York Herald wird auf 
300 400,000 Dollars per Jahr veranſchlagt. Die 
Chicago Tribune bringt ihren Eigenthümern jährlich 
200,000 Dollars ein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Veit, 15. Okt. Nach dem im Unterhaus heute 


eingebrachten Geſetzentwurf über die Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſen wird für einen Zeitraum von zwanzig 
Wochen unentgeltliche Behandlung gewährt, ingleichen 
die erforderliche Arzuei und eine baare Unterſtützung 
auf die Dauer von höchſtens zwanzig Wochen der 
Erwerbsunfähigkeit, ſerner Unterſtützung im Wochen⸗ 
bette und ein Beitrag 
Dagegen fällt die Invaliditäts-, 

Waiſen⸗Verſorgung nicht in den 
der Kranken - Unterſtützungskaſſen. 
lich hervorgerufenen und bei 

heit und Ausſchweifung verſchuldeten Krankheiten wird 
von der Kaſſe keine Unterſtützung geleiſtet. Bis zum 
Erlaß eines Spezialgeſetzes über Unterſtützung bei 
Unglücksfällen findet das jetzige Geſetz auch auf letztere 
Anwendung. Die Beiträge zur Kaſſe haben die Ar⸗ 
beitgeber zu leiſten und zwar z derſelben aus eigenen 
Mitteln; die anderen 3 kann der Arbeitgeber in den 
Lohn einrechnen. Der Geſetzentwurf ſtellt gleichzeiti 

Strafen für Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz un 

gegen eine Umgehung deſſelben feſt. b 

Karlsruhe, 15. Okt. Der Großherzog und di 
Großherzogin werden morgen Abend zur Theilnahme 
an der feierlichen Einweihung des Mauſoleums für 
N Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich nach Berlin 
abreiſen. 

Bremen, 15. Okt. Die Nordweſtdeutſche In⸗ 
duſtrie- und Gewerbe-Ausſtellung iſt heute nach einer 
Anſprache des Bürgermeiſters Buff, welcher zum 
Schluß ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, von dem Vor⸗ 
figenden des Ausſtellungskomitees Papendieck ge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Wittwen⸗ und 
Wirkungskreis 
Bei abſicht⸗ 


Haudels⸗Nachrichten. 2 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Berlin, 16. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börjer Ruhig. Cours vom 15. 10.16.10. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,10 96,25 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20] 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 95,.— 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,.— 89,50 
Geste an knoten 1250,30 | 250,90 
Oeſterreichiſche Banknoten | 177,60 | 177,30 
Deutſche Reichsanleife -. . . 105,50 105,50 
4 pCt. preußische Conſolnss .. 105,30 105,30 
6pEt. Rumä nie 101,40 101,30 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,40 112,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom he 15.10. | 16.110. 
Weizen Oft. 8 191,— | 191,20 
April⸗Mai 189,75 | 190,— 


Roggen feſt. 
kt 


April⸗Mai 
etroleum loco 
Rüböl Ok. 
April⸗Ma.˖k en . 
Spiritus 70er Oktober 


Königsberg, 16. Okt. 
Grothe, 
miſſtons⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco conlüngentitrtrt 
Loco nicht contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


. 1177,50 177,70 


23,30 | 23,50 
64,90 | 64,50 


(Von Portatius und 
L/, excl. Faß. 


65,50 4 Geld. 
45.50 „ bez. 
44.00 „Brief. 


n 


waaren-Fabrik v. 
Gummi- S. Rense. 

Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch: W. 0 
Spezial-Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig In Briefmarken. 


vr 


Paris. 


zu den Beerdigungskoſten. 


durch Trunken⸗ 


161,50 1161,70 


57,20 56,90 
44,60 5— 


i 2 
Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Mielck, Frankfurt a W. 


4 


PAR ee 4 


dig⸗Elb. und Malwine Lotties⸗Elb. 
Maurer Heinrich Thater⸗Elb. und Auguſte 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Amanda Preuß mit dem 


Kaufmann Rudolf Arendt⸗Danzig. — 
810 Clara Boehnke mit Herrn Emil 
rokſch⸗Neufahrwaſſer. — Frl. Marie 
Voigt⸗Laptau 1 Herrn Franz Ha⸗ 
mann⸗Königsber 
e Adolf Hirſ chfeld⸗Dirſchau 


Geftorben: Ed. Herm. Göße- Danzig. 
— Kaufmann Rudolf Grabowsky⸗ 
Stettin, 49 J. — Ernſt Nehrenheim⸗ 
Königsberg 27 J. — ehem. Schiffs⸗ 
capitän Vg Siewerts⸗ ⸗Königs⸗ 
berg, 63 J. — Jacob Levy⸗Köni . 
berg, 54 J. — Sanitätsrath 
Otto Lietzau⸗Gumbinnen. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 16. Oktober 1890. 
Geburten: Maurergeſelle Auguſt 


Reimann, S. — Arbeiter Friedrich 
Doch S S. — Zimmergeſelle Hermann 
Dor 


Angebote: Arbeiter Auguſt Sed⸗ 


Matzdorf⸗Elb. — Bergmann Gottfried 
Ed. Wazinski⸗Werden und Eliſabeth 
Zimmermann⸗Werden. 
Eheſchlieſungen: Kaufm. Robert 
1 ⸗Elb. mit Henriette Perſchon⸗ 
lb. — Schloſſer Guſtav Suckrau⸗Elb. 
mit Louiſe Schmidt⸗Elb. — Maſchinen⸗ 
bauer Guſtav Rielau⸗Elb. und Mathilde 
Grunwald⸗ Diegeniel 


Durch. die Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hoch⸗ 


erfreut 
Elbing, den 15. Oetbr. 1890. 
Sali Zweig und Frau, 
Emma, geb. Maschke. 


Theater. guns! Male: 


Novität! Novität! 


Die Ouitzows. 


Schauſpiel 1 1 0 4 Akten von Ernſt von 


ldenbruch. 

Wegen der ſchwierigen Inſcenirung 
werden „Die Quitzows“ auch Sonn⸗ 
abend und Sonntag auf dem Repertoir 
bleiben. 

Vollſtändig neue Coſtüme nach Figu⸗ 
rinen von Profeſſor Kretſchmann⸗Berlin. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag, den 17. Oktober er., 
Abends 8 Uhr: 


Geſammtprobe. 


Theodor Carstenn. 


Elbinger Handwerkerbank, 


E. G. m. u. H. 


Montag, den 20. Oktober er., 
8 Uhr Abends, 
im Saale der „Bürger⸗Rieſſource“: 


Generalperſammlung. 


Tagesordnuung: 


1) „ für das 3. Viertel⸗ 


2) 2 aht des Caſſirers. 
3) Wahl des Controleurs. 
4) Wahl von vier Aufſichtsrathsmit⸗ 


liedern. 
50 Gef ſchäftliches. 

Der Aufſichtsrath der Elbinger 
Handwerkerbank E. G. m. u. H. 
F. König, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Die Verordnung vom 13. Auguſt 


1890, durch welche die Abhaltung von]! 
N Viehmärkten und Thierſchauen — mit 
Ausnahme der Pferdemärkte und Pferde- 


ausſtellungen — für den Kreis Marien⸗ 


burg, ſowie den Stadt- und den Land⸗ 


kreis Elbing verboten worden iſt, wird 
hierdurch außer Kraft geſetzt. 
Danzig, den 11. Oktober 1890. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


gez. von Heppe. 


Die vorſtehende Bekanntmachung 
wird mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Verordnungen 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in 
Danzig vom 6. Juni und 29. Septem⸗ 
ber d. J. betreffend die Ausſtellung von 
Unbedentlichfeit8befcheinigungen für den 
Auftrieb von Rindern und Schweinen 
auf Märkte und das Verladen auf der 
en bis auf Weiteres noch in 
Kraft bleiben. 

Elbing, den 16. Oktober 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
5 Elditt. 


ch R. Kuhn, Muſiker, ne 11: 


1 f f 9} 0 . 5 ...... 5 . = : 55 e 
Alallor . Tünst. Zahngrsalzeie. | Herrm. Wiens Nachf. 


empfiehlt 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. . — 


T. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 
Pr. 


-Koenigsberg i. 


Ausführung von 
Tiofbagrungen, Teszel- u. Serk- 
Brunnen, Wasserlsitungon 

U. Entwässerungen 


N 
N . 
S 


Lager von 
Ständer-, Saugs- u. Druckpumpen, 


218 
» 
[u] 
33 
0 
3 
85 
45 
58 
o®: 
2 
31 


uo BunylafaaA en zune 


Pumpenfabrik: “ 
Specialität : 
Plefpumpen in Verbindung mit 7 2 
Kraftantrieb jeder Art. Be 
-. Tiefbohrungen.: ... 
Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Crottoirſteinen. 


Cementröhren. Krippen, Trappanstaten, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen.) 


Stroh 


kanft jedes Quantum die Papierf En 


Berliner Chauſſee 5. 


2 


Mannesschwäche 


5 heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr, Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. | 
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen 5 
Schwächezustäude,deren & 
Ursachen und Heilung.“ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


—Vorſchriftsmäßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 3, 50 M. BU 
7 Poſt nimmt ohne Firmen⸗ Druck 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


88 
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D 
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Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 


„Altpreußiſchen Zeitung”, 


Pianoforte. 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Eisenconstr,, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monati 
Preis verzeichniss franco. 


an. 


& befindet ſich allein nur bei 


Winter⸗AMiäntel und Jaguettes 


in neueſten Formen und in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Neueſte Stoffe und Beſätze 


zur Anfertigung von Mänteln 
halte ich ſtets in größter Auswahl auf Lager. 


»Kinder⸗Mäntel “ 


ift die Illuſtrirte 


Frauen⸗Zeitung 
Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Uinſchlägen. Die 
Moden-Nummern find der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
N lich über 2000 Abbildungen 
N ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 

tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuill⸗ton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


2 _ en rn 


aus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
delle künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 

2 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Mufterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne 8 koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 35 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngaſſe 3. 


— 


Gelegenheitskauf! 
in eleganten Mänteln, 


ummnahmen, Jaguettes, Kleiderſtoffreſten, 


Feder⸗ und Pelzbeſatz in allen Farben 


S. M. Lewinski. 


Bitte nicht zu überſehen! 
Das Neneſte in feinen leberzieher⸗ due Anzugsſtoffen 


empfehle aus meinem großen Lager zu ſehr billigen Preiſen. 
Die Anfertigung von Ueberziehern ſowie anderer Herren-Garderobe wird 


aufs 


Sauberſte, vorzüglich ſitzend, angefertigt. 


S. M. Lewinski. 


uli 


Brunner Bier 


Märzenz, 
dunkel Bayriſch⸗ 
Böhmiſch⸗, 
Export⸗, 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


Julius Kaufmann, 


Spieringſtraße 16. 


se beat werden: 
5 Loos 5 1 


Mark 0 112,0 
An E e Kl. 56,00 
zu zahlen für) IV. Kl. 56, 00 
Bei Vorausbezahl.) 

für alle Klaſſen) M. 220,0 


7 II. bis 13. November: 8 N 
Ziehung der zweiten Klaſſe der Kuni 


Pieußiſchen Slaffen-Lokterie. | 


Driginal⸗Looſe, die bei mir im 


52 
56 50 l 00 15,00) 28,00 
28,00 14,00) 
28,00 14,00 


Amtliche Lilten für alle Kaſſen 1 Mark. 


| Richard Schröder, Berlin W. 8, f 
2 Gegründet 1875. 


Autheil⸗ e 
79 | 6 |V/ss 
1400 7,00 N 
7.50 14.00 7,00 3,50 1.75.00 er 
7.50 1400 7.00 3,50 1.751,00 


| Ya 
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Taubeuſtr. 
Nr. 20. 


Titel Luszisen- Hof in Berlin, 


(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Haufe 1888) ug 
Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten ee 


bequemſtes und allerbilligſtes Logis. 


an 


— — a 


Verkauf N 
Garantie bei 


„ 


Hochachtungsvoll ©. H. Leopold. 


engliſcher, hohl⸗ 


Niederlage e 
Silberstahl-Basir messer. 


©. F. Lehmann, Sridfr. Ar. 22. 


A fr Auf; Ahlen 


prima Qualität 


empfiehlt ab Kahn billigſt 


110,0 55,00 28,00 55,0027, 99 705 9 5 0 


J. Frühstück. 


Hamburger 


pro Pfund 60 und 80 125 verſendet 


lin Poſtkollis zu 9 Pfund frei Haus per 


Nachnahme ; 
Johann Meyer's 


(gegr. 1864) 
Hamburg, Sternſtraße 43/45. 


Dampf⸗ 
Röſterei, 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 

und geheimen ae eie. 8 


gen 5 das berühmte Werk: 


Lö dar abe 


130 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
en en Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jãhrlich Tau⸗ 
5 ee vom ſichern Tode. Zu 
< again durch das Verlags⸗ 
in Leipzig, Neumarkt 

= Nr. g 345 bbwie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 
Winterausgabe 1890091 
nebſt Poſtanſchlüſſen it 10 9255 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Feslörle einen- U 


Seonal Iyslem 


sowio dessen radicale ag zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


. TE 


Dr. Ser ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 


krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
f e 
etriebenſein, Schwindel, Kolik, 

2 eluze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hart 175 vorzüglich. Bewirken 
ſchnell aß ſchmerzlos offenen Leib, 
Appetit ſofort wieder ger Zu 


hoben in ale 2 a I. 60 Pf. 


5 habe mich in Jae als Arzt 
für Hautkrankheiten niedergelaſſen und 
gleichzeitig eine Privatklinik für Haut⸗ 
kranke begründet. 


Dr. med. Weissblum, 


Heil. Geiſtgaſſe 113 part. 


Gewinnliſten 


der 5. Marienburger Geldlotterie 
liegen zur gefl. Einſicht aus und ſind 
à 20 Pfg. verkäuflich in der 


_Eapeottion der Althr. Jg. 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
Wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags II Uhr bei 
uns aufzulie fern. 


Elbinger 


Winter⸗Fahrplan 189091. 
(Vom 1. October 1890 ab.) 


ei un Er nd 
7 E Ankunft Abfahrt 
Züge. z a 
um von um nach 
a Vormittags. 
Perſ.⸗Z. 61 — 4] 44 Königsbge 42. Dirſchau 
7. 854 it 77¹ 7 
94004108 5 104% „ 
Cour.⸗Z. 2 — 1117 25 11¹5 Ex 
Berf.-3.1111—4) 653 Dirſchau | 656ſKönigsbg. 
Cour. Z. 31-380 7 „ Zug" 
Berf.- 3.8111 — 8 104 „ * 107 5 
„ 6422 — 4] 726 Mohrung.| — — 
„ 643R—4 — — 750 Mohrung.⸗ 
Nachmittags. 
Perſ.⸗Z. u 1-4] 230 Königsbg.] 235 Dirſchau 
* 21 — 3 729 n 132 [2 
1 121 410 %% „„ 
Cour.⸗Z. 4801057 1 „ 
Perſ.⸗Z. 91-4 a 18 g önigsbg 
Cour.⸗Z. 11-3] 559 600 2 
Perſ.⸗Z. 8714| 633) q 6% „ 
„ MA RE. 
„ 6482 —4| 61 Mohrung. — — 
„ 64924 — — 720Mohrung- 


„Zug 12 kemmt bier um 10,14 Abends 
von Königsberg an und geht am nächſten 
Morgen als Zug 88 nach Dirſchau um 7, 
weiter. 5 
* Die Perſonenzüge 81 um 10,7 Vm. un 
9 um 1,32 Nm. können ebenfalls zweckmäßig 
zum Anſchluß an die von Güldenboden 97 
nach Mohrungen bezw. Allenſtein gehende 
Züge benutzt werden. 


Kaffee⸗Melaugen 


